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In den Deufi-paiifchen Handesnerirn 


Gerüchte und Kombinationen — Diskuſſion abgelehnt — Die polnische Preſſe und ihre 
Methode — Berdädtigungen 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


i Warſchau, 4. November. recht unlogiſch. In demſelben Atemzuge, in[ Kohlenkontingents. Es fei aber kein 
Die 5 i f dem beiſpielsweiſe der „Kurjer Warſzawſki“ die Geheimnis, daß die Deutihen Polen an den Ber: 
liter niniige Preſſe verzeichnet heute eine Ber: Jukraftſetzung des alten Handelsvertrages for⸗ handlungstiſch locken wollten hauptſächlich aus 
h Rang, der zufolge der deutſche Gejundte bert, schreibt das Blatt, daß ſich auch für Polen Gründen der internationalen Politit. Das Re⸗ 
IBetraffen. i Graf von Moltke, in Berlin die Verhältniſſe jo geändert hätten, daß ſelbſt der gierungsblatt ſchreibt: 
an Ben iſt. Die Reiſe des deutſchen Ge⸗ Abſchluß eines neuen Vertrages in Anbetracht ae Einfii ğ s x 
ng wird auf die Abficht der deutſchen Regie- der rieſigen deutſchen Zollerhöhungen für Polen „Junächſt Einführung des Handelsvertrages, 
elspe Strüctgeführt, den deutſch-polniſchen Han⸗ keinerlei reale Vorteile mit ſich brin: nachher Verhandlungen über feine Aenderung, das 
n wis einer Revifion zu unterziehen. gen würde, eine Aufnahme der Verhandlungen und. x Forderungen, von deren Erfüllung die 
| dent; * ill, wie die polniſche Preſſe behauptet, außerdem nur Waſſer auf die Mühlen der deut; Herſte Eang eines wahrhaften Wirt- 
ider . einige Beſtimmungen des Vertrages ſchen Politit bedeuten würde, die eine Hinaus- get sfriedens in Oſteuropa ab- 
) k ? — 1 Zen rg 24 est 9 y 185 Ta 1 Das Fine Baus hängig iſt. ? 
iter, 5 bei diefen alſo feſt, daß ſich das Verhältnis zu Deutſchlan n den letzten Tagen übrigens i 
iin handlungen nicht ehrlich um den ſehr ſtark geändert hätte, lehnt aber * — a, 7 . e 
m e aftsfrieden mit Polen ginge, ſondern nur zeitig jede Modifizierung des Vertrages ab. Regierungspreſſe intenjiv eine Aenderung 
fine, ei Ylibi gegenüber Frankreich, das bei) Die regierungstreue Preſſe nimmt eine ähnliche der polniſchen Handelspolitik ge- 
eutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung ein gutes Stellung ein. „Expreß Poranny“ ſchreibt, daß fordert. Die der Regierung nahestehenden 
nis Deutſchlands Polen zur Vorbe⸗ die Forderung der Deutſchen auf eine Modifizie⸗ Blätter wieſen darauf hin daß beſonders denjeni⸗ 
/ mg made. Die polniſche Preſſe nimmt zu rung des Vertrages nur das perfide Spiel gen Staaten gegenüber die durch ihr Prije. 
ling Meldungen in der früheren Form Stel⸗ der deutſchen Politik mit dem Handelsvertrage renz ollſyſtem die Anwendung der Meiſt⸗ 
den er ee ir jede Disfuffion über ſentlarve. Wie das Blatt ferner wiſſen will, begünſtigun sklauſel gegenüber Polen 1 8 5 
in lei andelsvertragab, fo lange er nicht geht es den Deutſchen bei der Aufnahme neuer gemacht hätten die bisher beſtehenden Verträge 
dener alten Form von Deutſchland ratifiziert Verhandlungen hauptſächlich um eine Ber- revidiert werden müßten. Es jei höchſte Zelt 
Dabei iſt man allerdings in Warſchau ringerung des Polen zuerkannten damit zu beginnen. i 


riumsbeſtimmungen dieſes Planes. Obwohl die 
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nommen worden 


Ueber 5 jei, an die falſche Adreſſe gerichtet i 
1 5 i 5 8 t- zé e d Ne gerichtet worden fei. 
vn och hem Minifterprefdenien Yanaı] Franzöſiſche Blätter zum Beſuch Paten win: die acht Nee eee A Re 

» find in den ö d deutſ i í i i i N 
| Singen aablzeiche Romıblmahmen nerde Un von Hoejch bei Laval Aa erata eee on ze in on eifi: 
do den, w inli i i i Mehr 
. Fr Tatſachen wahrſcheinlich weit Paris, 4. November. Die Morgenpreſſe be⸗ ihre Kredite erneuern wollten? Falls die Mehr⸗ 
ſchäftigt fi mit der geſtrigen Unterredung des heit der amerikaniſchen und engliſchen Banten 


it anzunehmen, daß dieje erſte Unter- ; i ji i ii i ie i 

IC deutſchen Botſchafters von Hoe mit dem ich weigern würde, dazu beizutragen, die in 

mation GE Ses green Infor: Miniſterpräſidenten Laval 159 Yügenminifter Schwierigkeit geratenen Schuldner wieder flott 

0 S Són oia: ger vs 55 Hein und glaubt über die zweiſtündige Er⸗ 8 ca 2 a ac e Le soe die 
bre ), tian ereits ge- Jörterung Mitteil 3 ; i te vermeiden wollten, der deut 

a t hat, wird von Laval zu erfahren ver- 8 ee e Regierung die Frage vorlegen, welche ann m 


1 welche Auffaſſung die Regierung in] „Echo de Paris“ erklärt, anſcheinend jtehe für |fe in der Lage fei zu geben. Die eigentliche 
sion von der gemeinjamen Arbeit Deutſchland die Lage der kurzfriſtigen Bessel Entwicklung der e hänge alfo: 5 
Sanierung hat, und wie fih Amerika dung an das Ausland und ein in Borbereitung von Berlin ab. ; 
An Fonkreich die Beteiligung Deutſchlands befindlicher deutſcher Plan, der nach deutſcher 

Fe irg we de we ar er Briand Fr e m der ausländiſchen Banken „ 
Free ich von dem deutſchen Botſchafter noch finden dürfte, im Vordergrund der Betrachtung. 2 

on ina über den Ernſt der deutſchen Das heiße alſo zunächſt das Problem der 3 Alles auf einen Blick: 
u enden unterrichten laſſen und viel⸗ Intereſſen anzuſchneiden. Die franzöſiſcherſeits a —.u;'(.üẽ1:ñũ4„57w 

Aach einige Andeutungen über den Plan Lavals gewünſchte Vorgangsweiſe dagegen ſtelle die Re-] Ueber die Unterredung zwiſchen Laval und dem 
vi — enauere Mitteilungen werden vorläufig |parationen in den Vordergrund. Die franzöſiſche deutſchen Botſchafter verbreitet die Preſſe Kom⸗ 
är den Seiten vermieden. Es wird nur [Regierung ſtehe mit Recht auf dem Standpunkt, binationen, die von maßgebender Seite nicht bez 


* daß daß fie ſich nach der öffentlichen Meinung in ſſtätigt werden. 
Re: Formulierung einer „Priorität der Frankreich richten müſſe. Daher wolle ſie ſich nur $ $ 


divatſchulden vor den politiſchen Schul⸗ innerhalb des rechtlichen Rahmens des Young: | Im Sejmausſchuß findet die Ausſprache über 
Unt zu einer irrigen ara Kom neri Planes halten. Man rate demgemäß Deutſchland, die Rede des 8 Zaleſki faut Stron ki, 
ben lichen Situation führen müſſe, welche fi zunächſt einmal der franzöſiſche Anſicht anzu⸗ der Vertreter der Oppofition, griff den Miniſter 
weiteren Verhandlungen nicht nütz⸗ ſchließen, daß die privaten Intereſſen vor den lan. / 
D = lich fein Tönne. 1 et r de Bunte pesien 9 5 9 * 
Rig e Wille, Deutſchland zu f müßten. Nach An es „Echo de Paris“ iſt es n der polniſchen Preſſe wird um den deutſch⸗ 
* tupt bei der ans e wahrſcheinlich, daß Deutſchland dieſem Rate ent: polniſchen Handelsvertrag, der neu formuliert 
At 8, und es wird auch zugegeben, daß die Zeit ſprechend die e e des im Poung⸗Plan werden fol, eine lebhafte Debatte geführt. Eine 
eke. Alle Verſuche aber durch Zeitungs: porgeſehenen beratenden Ausſchuſſes des Young: |Diskuffion wird abgelehnt. 
an einen Druck auszuüben hätten fo- Planes beantragen werde. Der beratende Aus⸗ 4 8 
eine Reaktion der öffentlich en ſſchuß des Poung⸗ Planes könne vermutlich ſeine Im Breſt-Prozeß wurden weitere Zeugen ver- 
hin gran g Frankreichs zur Folge welche Arbeiten rajh abgeben und den Regierungen nommen, die weſentlich Neues nicht ausſagten. 
gun ſichten Lavals behindere. Für die Ankün⸗ Maßnahmen vorſchlagen, die die Anwendung |Teilweife artete die Befragung in ſprachkundliche 
Ih 4 franzöſiſcher Zeitungen daß Laval oder richtiger die Abänderung des Poung⸗Planes Probleme aus. 
it lephoniſch mit dem Ka naler Brüning zum Ziele hätten, Es ſei unvermeidlich, daß eine x 
N ujo dun ſetzen werde, ift eine Beſtätigung Konferenz der Regierungen ſtattfindet, die den; In Oftgalizien ſind ukrainiſche Redakteure ver⸗ 
nad nicht zu erlangen. Erit im Verlaufe Doung⸗Plan unterzeichnet haben, und zwar wahr- haftet worden, denen Staatsverrat zur Laſt gelegt 
Wen, Tage wird ſich Genaueres erkennen ſſcheinlich in Frankreich, entweder in Paris oder wird. ; 8 
ws P. Vorläufig wird vor Kombinationen, die an der Riviera im Dezember oder ſpäteſtenss 
arne ton gedeutet werden können, ge- Januar. Senator Borah N amerilaniſchen Präſi⸗ 
igi Die Stimmung in Paris it auch nach „Matin“ erklärt, es jei recht leichtfertig, wenn denten vorgeſchlagen. Er jelber hält diefe Mög- 
1 RaT Abschätzung nicht peſſimiſtiſch. die franzöſiſche Preſſe behaupten wolle, daß der lichteit für ausgeſchloſſen. 
m Miniſterrat, der im Elyſée ſtattſand, deutſche Botſchafter mehrere verſchiedenartige * 


* 


— 


* 


n 

nnee Laval einen Bericht über die Ver⸗ Pläne vorgelegt habe. Die in der deutſchen Preſſe x 5 $ 

DA in Waſhington. Der Juſtizminiſter genannten Plane beträfen ausſchließlich die gie Auf dem Aermeltanal wüten große Stürme. 

Ru flieg rar d, der während der Reife den |neuerung der kurzfriſtigen Kredite. Die Preſſe⸗ 

Ihen ipeäſidenten vertreten hat, dankte im ſmitteilungen über die Unterredung Laval⸗Briand⸗ | Sie müſſen leſen: 

PALSE t übrigen Miniſter Laval für die Hoeſch dagegen beſagten, daß man von den Repa⸗ . 2 5 2 N 

dun de Durchführung feiner Mise kationen, folglich aljo von der Ablöſung des Sünfgehn Jahre. — Die erſten Informationen. 

en lóa deren Folge eine vertrauensvolle und gegenwärtigen Moratoriums durch das normale rhaftung ukrainiſcher Redakteure — 

Miste Alice Juſammenarbeit der Ver- Regime des Moung⸗Planes geſprochen habe. In Sprachkundliche Probleme im Breſt⸗Prozeß.— 

TER Staaten mit Frankreich zu erw arten|diejer Frage habe fih der deutſche Botihajler um „den deutsch polnischen Handelsvertrag. — 
2 brigen ijt zu erwähnen, daß auf Vor- im weſentlichen darauf beſchränkt, ausuhören, Die Ausſprache über das Exposé Zalejfis. — „Ne 

heh avals die Wiedereröffnung der Rückkehr zum Regime des Poung⸗-Planes bedeute ſquiem“ von Mozart. 


m = - 2 5 ; 
„ide. er auf den 12. Nanember angeſetzt auch für den Fall eines deutſchen Antrages auf z 
9 ein Moratorium die Einhaltung der Morato⸗ Heute Beilage „Unſere Heimat“ 
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Fünfzehn Jahre 


L. Unſere Zeit liebt es, aus Klios 
Album Gedenktage hervorzuſuchen und feft: 
lich zu begehen. Es iſt eine Art Flucht aus 
der böſen Gegenwart in eine ſchönere — 
oder doch als ſchöner angenommene — 
Vergangenheit, dieſes Aufſtöbern ferner 
und fernſter Erinnerungen, das beſonders 
bei den Völkern Europas längſt das Maß 
geſunder Tradition überſchritten hat. Wohl 
auch eine Alterserſchein ung: das 
Gedenktage feiernde Europa ähnelt nur 
allzuſehr dem Greiſe, der, krank und ver⸗ 
elendet, in und von den Erinnerungen aus 
der „guten alten Zeit“ lebt. 

Wenn auch wir heute einen Gedenktag, 
noch dazu einen recht umſtrittenen, zum 
Anlaß unjerer Betrachtungen nehmen, fo 
tun wir es nicht, um in Erinnerungen zu 
kramen. Nicht der Vergangenheit, ſondern 
der Gegenwart und noch mehr der 
Zukunft ſollen dieſe Zeilen gewidmet 
jein. 

Ein halbes Menſchenalter iſt am heu⸗ 
tigen 5. November verfloſſen ſeit dem Tage, 
an dem — das unabhängige Polen 
gegründet wurde. Wundert ſich der Zeit⸗ 
genoſſe, keine Umzüge in den Straßen zu 
ſehen, keine Reden zu hören? Wundert er 
ſich, daß als wahrſcheinlich einzige Zeitung 
Polens nur wir dieſes Tages gedenken? — 
Beſchämend, in der Tat, — aber nicht für 
uns. 

Am 5. November 1916 verkündeten in 
dem noch von Kriegserregung erfüllten 
Warſchau amtliche Plakate, daß Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſeph ſich 
gemeinſam entſchloſſen hätten, aus den von 
den Ruſſen befreiten Gebieten einen unab⸗ 
hängigen polniſchen Staat wieder aufzu⸗ 
richten. Einen „ſelbſtändigen Staat mit 
erblicher Monarchie und konſtitutioneller 
Verfaſſung“ wollten die beiden Kaifer be- 
gründen, „von dem Wunſche geleitet. die 
von ihren tapferen Heeren der ruſſiſchen 
Herrſchaft entriſſenen polniſchen Gebiete 
einer glücklichen Zukunft entgegenzufüh⸗ 
ren“, wie es in der Proklamation heißt. 
Inmitten der blutigen Geſchehniſſe des 
Weltkrieges fand dieſes Ereignis nicht die 
Würdigung, die ihm zukam, hat aber gleich 
damals, und beſonders ſpäter auf deutſcher 
Seite ſelbſt eine ſcharfe Kritik gefunden. 
Es mag richtig oder falſch ſein, daß die Be⸗ 
gründung des unabhängigen Königreiches 
Polen, von Deutſchland aus geiehen, ein 
ſchwerer taktiſcher Fehler war. Für unſere 
heutige Erörterung iſt es belanglos. 


Von den Polen wurde die Proklamation 
als ſchöne Geſte ausgelegt, mit dem ein⸗ 
zigen Zweck, polniſche Truppen für die 
Fronten der Mittelmächte zu gewinnen. 
Dieſe Auffaſſung wird den Tatſachen nicht 
gerecht. Denn es blieb nicht bei der „ſchönen 
Geſte“: am 1. September 1917 wurde das 
Gerichtsweſen polniſchen Behörden über: 
geben, am 12. September zur Regierung 
des neugeſchaffenen Staates ein Regent— 
ſchaftsrat geſchaffen. Am 1. Oktober des- 
ſelben Jahres ging das geſamte Schulweſen 
Kongreßpolens in eigene polniſche Nor- 
waltung über, am 11. November erfoſete 
die Eröffnung der Univerſität Warſchau. 
Am 17. November erklärte Kaiſer Wil⸗ 
helm, „daß Polen auf dem Fundament 
weiter aufgebaut werden müſſe auf 
dem es neu gegründet worden it“ So ent- 
ſpricht das Urteil des polniſchen Profeſſors 
Aſkenazy, der ſeiner Einſtellung nach gewiß 
nicht in den Verdacht der Deutſchfreundlich⸗ 
keit kommen kann, trotzdem aber die Pro- 
klamation vom 5. November als „einen 
großen Schritt zum Aufbau Polens“ an- 
ſieht der hiſtoriſchen Wahrheit wohl beier. 
Was von deutſcher Seite in den Jahren 
1916, 17 und 18 für den Aufbau Polens 


getan worden iſt, 
können, der als Heeresangehöriger im 
Diten ſtand. Es bleibt eine ge- 
ſchichtliche Tatſache, daß Denu iih 
landnichtnurdenerſten Schritt 
zur Wiederaufrichtung Polens 
getan hat, ſondern fid auch mit 
dem beſten Willen bemühte, 
den inneren Aufbau des neuen 
Staates zu fördern. Anders da⸗ 
gegen verhielten fih die Ententeſtaaten; 
Rußland, England, Italien und ſelbſt der 
treue Freund Frankreich proteſtierten 
durch offizielle Regierungsnoten gegen die 
Aufrichtung eines unabhängigen polniſchen 
Staates, 

Dieſe Tatſachen ſind, beſonders in Polen 
ſelbſt, ein wenig in Vergeſſenheit geraten. 
Nachdem ſchon während des Krieges pol⸗ 
niſche Führer mit den Ententemächten kon⸗ 
Ipiriert hatten, ſchlugen fih die Polen im 
Jahre 1918 offen auf ihre Seite und 
datieren auch von dieſem Zeitpunkt an das 
Beſte hen des freien Staates. Dieſer Seiten⸗ 
wechſel hat für den Augenblick Polen ganz 
zweifelloſe Vorteile gebracht. Mit Hilfe 
Frankreichs und des von Dmowſki bearbei- 
teten Präſidenten Wilſon gewann es Ge⸗ 
biete, die ſonſt ſchwer zu bekommen geweſen 
wären. Die großen Nachteile aber, 
durch die dieſe Augenblickserfolge erkauft 
werden mußten, werden erſt jetzt allmäh⸗ 
lich offenbar. 


Als militäriſcher Bundesgenoſſe Frank⸗ 
reichs iſt Polen Deutſchland gegenüber in 
eine Frondeurſtellung gedrängt worden, 
aus der es nun zu ſeinem Schaden nicht 
mehr herauskann. Heute, 13 Jahre nach 
dem Weltkriege, hat ſich der immer wieder 
künſtlich aufgeputſchte Gegenſatz zu Deutſch⸗ 
land keineswegs gemildert. Wie überall 
auf der Erde, ſo fällt auch hier das Ver⸗ 
hängnis von Verfoilles auf die zurück, die 
da glaubten, von dem wehrloſen Deutſch⸗ 
land ungeſtraft nehmen zu dürfen. Wie 
groß und ſchwerwiegend die Nachteile ind, 
die Polen in moraliſcher, politiſcher und 
wirtichaftlicher Hinſicht aus dem ſchlechten 
Verhältnis zu Deutſchland erwachſen, be⸗ 
darf, nachdem die Tatſachen eine ſo ein⸗ 
dringliche Sprache geſprochen haben, keiner 
Erläuterung mehr. Frankreich hat kein 
innerlich begründetes Intereſſe 
an Polen; die Intereſſen, die es mit Polen 
verbinden, find nur machtpolitiſch⸗ſtrate⸗ 
giſcher Art, und Polen. auf dieſes Bündnis 
angewieſen, muß ſich ihnen fügen. Deutſch⸗ 
land dagegen iſt ſeiner Lage und wirtſchaft⸗ 
lichen Struktur nach aufs innigſte an dem 
Aufbau Polens intereſſiert und könnte, er: 
trägliche Beziehungen vorausgeſetzt, Bolen 
vieles geben, woran es dem jungen Staat 
fetzt noch fehlt. 


Polen hat ſich von Frankreich als 


europäiſcher Großſtaat managern laſſen. betet äußert Strouſti Bedenken über die Erle roſteien ſolche Aufträge erhalten hätten. ſchall Pilſudſki hätte einen Stich und einen 
— — — — ——— —— 


Poſener Tageblatt = 


wird jeder betätigen | Aeußerlich: die Faſſade ijt da: in ent: 


ſprechender Perſpektive geſehen, wirkt Polen 
in dem bunten Staatenmoſaik Europas in 
der Tat wie ein Großſtaat. Aber inner⸗ 
lich? — Wir geben es offen und gern zu, 
daß das polniſche Volk ernſtlich beſtrebt iſt, 
ſeinen Staat auch innerlich zu dem zu 
machen, was er nach außen darſtellt. Aber 
es iſt eine ſchwere Arbeit. eine Arbeit, die 
aus eigenen Kräften wohl kaum zu bewäl- 
tigen ſein wird Hier kann eine für die 
Dauer wirkſame Hilfe nur von 
deutſcher Seite kommen. Deutſchland 
hat im Kriege gezeigt, daß es bereit iſt, 
uneigennützig an Polens Aufbau mitzu⸗ 
arbeiten, und die deutſchen Bürger, die ſeit 
dem Mittelalter Polens Gaue bewohnen, 


haben in den langen Jahrhunderten auch 
gezeigt, daß ſie die brauchbarſten Kräfte 
für die ziviliſatoriſche Förderung des 
Landes find. Darum tut Polen ſich 
ſelbſt Unrecht. wenn es nach außen hin 
gegen Deutſchland. im Inneren gegen feinte 
deutſchen Bürger Front macht. 

Nur als innerlich ſtarker Staat wird 
Polen in dem Auf und Ab der Weltpolitik 
ſeine Stellung wahren können. Darum 
ſollte es mit allen Kräften die Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem deutſchen 
Kulturelement anitreben, ſelbſt 
wenn dazu gewiſſe Konzeſſionen notwendig 
ſind. Das iſt die Lehre, die der 5. Nonember 
11916 der Gegenwart und der Zukunft zu 
geben hat. 


über das Expoſé 


CHF Warſchau, 4. November. (Eig. Tel.) 


In der Außenkommiſſion des Sejm fand gehen 
die Ausf rache über das Erpoje des Auken- 
miniſters Ve ſtatt. Als erſter Redner ſprach 
der za wlewſti vom Regierungsblock. 
Er erwähnte die deutſch⸗ polniſche Politik 
und wies darauf hin, daß Deutſchland nach 
der W des O ein Faktor 
ARAALE ntube fei. te äußeren Wände 
des Deutſchen Reiches, ſowohl die polniſche als 
auch die franzöſiſche jeien jedoch zu ſtark, als 
daß die Unruhe nach außen überſchlagen könnte. 
Die Deutſchen hätten zunächſt die öſterreichiſche 
Wand abgeklopft, und als dieſe hielt, hätten ſie 
begonnen, die polniſche abzuklopfen. Die Wie⸗ 
dererlangung Schle iens hätte für Deutſchland 
jedoch keinerlei Bedeutung. Davon zeuge die 
Denkſchrift der oberſchleſiſchen n 
eſtge⸗ 
nbetracht der BARN, n 
eſiſche Kohle der natürliche 
Abſatzmarkt Polen wäre. Dasſelbe treffe auf 
Pommerellen zu. 


Als nächſter Redner ſprach der Sozialist Cza⸗ 
pin ſ k i. Er wies darauf hin, daß die Lage 
Polens in der Weltmeinung ungünſtig ſei, 
was aus der franzöſiſchen, engliſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Preſſe zu erſehen wäre. Die franzöſi⸗ 
ſche öffentliche Meinung 15 beſonders beunruhigt 
über das, was in Polen vorgehe. Einen 
beſonders ſtarken Einfluß hätte hier die Breſter 
Angelegenheit ausgeübt. 

Die Nakionaldemokraten ſchickten als ihren 
Redner den Abg. Stronſti vor. Stronifi be: 
rührte in ſeiner Rede alle außenpolitiſchen Fra- 
gen Polens und kritiſierte die offizielle pol⸗ 
niſche Außenpolitik. Er wies darauf hin, daß 
die Glaubensfragen Oſtgaliziens vom polniſch⸗ 
kirchlichen wie auch ſtaatlichen Standpunkt aus 
genau verfolgt werden müßten. Die Erledigung 
der deutſchen Klage über Oberſchleſien, die 
mit der Verurteilung von einigen Uebeltätern 
endete, hält er ebenfalls für ungünſtig. Er 
ſpricht ſodann von den Vorgängen in Danzig 
und dem n Konflikt im Haag. 
Das Verhältnis zu Lettland ſoll ſpäter bei Be⸗ 

ndlung des Dringlichkeitsantrages im Sejm be⸗ 

en werden. N der Völkerbunds⸗ 


Itkriege * wurde und in der 
ſtellt wird, daß in 
Kohle für die oberſchl 


Ausſprache 


Miniſter Jaleſtis 


rſchauer Berichterſtatters) 


digung des inehi@-lapaniigen Konflikts, 


Mi Ja⸗ 
an ſei in der Man 


ſchurei einmarſchiert unter 
em Vorwande, es gebe dort japanfeindliche Or- 
ganiſationen, die gegen Japan hetzten. In 
Europa könnte kenet ein ähnlicher Vor⸗ 
wand gefunden werden, und ſo könnte beiſpiels⸗ 
weiſe Deutſchland einmal das Beſtehen des 
polniſchen Schützen verbandes als Vor⸗ 
wand nehmen, wie es bei Japan der Fall war. (! 

Deshalb müßte der Völkerbund hier mit ganz be: 
ee Schärfe durchgreifen, um keinen 

enzfall zu ſchaffen. Bezüglich der polniſ 


in 


= Pr x N a n’ 
jetruffifhen Verhandlungen über einen Nichten 
1 5 5 erklärte der Redner. daß die 55 
Politik vollkommen un orientiert gew ge 
ſei Er ſchließt ſeine Ausführungen mit der i 
hauptung, daß ſich zwar die polniſche 
gegenwärtig in günſtigen Verhältniſſen 
da die Sowjetruſſen mit eigenen Angelegen 
beſchäftigt ſeien, die Politit Deutſchlands roth 
unter den finanziellen Schwierigkeiten leide. rs 
dieſer günſtigen Verhältniſſe ſeien aber die int 
folge der polniſchen Außenpolitik ungut; 
tig. Die Arſache jei in der inneren 
gierungsform Polens zu jumen, die mit 
in Frankreich, noch in England oder Amer 
Verſtändnis finde. igite 

Die weitere Ausſprache wurde auf die md 
Sitzung der Außenkommiſſion vertagt. 


Miniſterratsſitzung j 
EP Warſchau, 4. November (Eig. Telani 
Gejtern fand unter der Leitung des Mint 
präſidenten Pryſtor eine Sitzung des Mini 
rates ſtatt, auf der das Projekt des — 
buches, einiger Finanzgeſetze ſowie ander A 
jee beſprochen wurden. Außerdem urn | 
eine Lifte angefertigt für diejenigen, die 1 
11. November den Orden der Wieder au 
richtung Polens erhalten ſollen. 


Antiſemitiſche Ausſchreitungen 


an der Warſchauer Univerſität 
c S Warſchau, 4. November (Eig. Tele" 
Geſtern wiederholten jih an der Warschau 
Univerſität die antiſemitiſchen Ausſchreitun d, 
Die nationaliſtiſchen Studenten warfen die fü 
ſchen Studenten aus den Hör ſälen here 
wobei es zu ſchweren Schlägereien kam. uten 
Perſonen wurden verletzt. Die Stude 
demonſtrierten dann auf der Straße für die ftot 
führung des Numerusclaufus. Der er 
hat mit der Schließung der Aniverſi ie 


abel 


jet 


sh 


hage eee falls fih die Ausſchreitungen w 
ſow⸗[derholen ſollten. 


Sprachkundliche Probleme 
im Breſt⸗Prozeß 


Warſchau, 4. November. 

Die Zeugenvernehmungen im ae peaa am 
eſtrigen Dienstag ließen das Intereſſe an den 

orgängen im Gericht nicht gerade ſteigen. Es 
marſchierten zunächſt faſt ausſchließlich Polizei⸗ 
beamte als Zeugen auf, deren Ausſagen beſon⸗ 
ders den Angeklagten Bagiäſki belaſten jol- 
ten. Baginſki hatte in der Umgegend von Kra: 
kau mehrere Wahlverſammlungen veranſtaltet, in 
denen er die Bauern dazu aufgefordert haben 
ſoll, einen Stock in die eine und ein Stüc Brot 
in die andere Hand zu nehmen und nach Krakau 
zum Kongreß zu kommen. Dabei ſoll er auch ge⸗ 
äußert haben, daß man den Stock eventuell gut 
gebrauchen könnte. Die Polizeibeamten hatten 
ihrerſeits Anweiſung, alle nicht mae gemelde- 
ten Verſammlungen, auch die von Sejmabgeord: 
neten, aufzulöſen, außerdem am Tage des Kra⸗ 
kauer Kongreſſes den Marſch größerer Mengen 
der Bevölkerung nach Krakau zu verhindern. Von 
der Verteidigung darauf hingewieſen, daß Abge⸗ 
ordnetenverſammlungen früher nicht anmelde⸗ 
pilora waren und wer den Auftrag zur Auf- 

ſung von nicht angemeldeten A geordnetenver⸗ 
ſammlungen gegeben hatte, erklärten die Polizei⸗ 
beamten, daß ſie von ihren vorgeſetzten Sta⸗ 


„Requiem“ von Mozart 


Das „Requiem“ von Mozart iſt aus An⸗ 
laß von deſſen 175jährigem Geburtstage im erſten 
Monat dieſes Jahres durch den Poſener Ora⸗ 
torien⸗Verein hierſelbſt zuletzt in der Uni⸗ 
verſitätsaula aufgeführt worden. Ich habe mich 
damals ſowohl über das Werk als auch über ſeine 
zu erzielenden künſtleriſchen Einſchlagsmöglich⸗ 
keiten, wie ich glaube, ziemlich ausführlich ausge⸗ 
laſſen. Ueber die neuerliche iedergabe im 
„Teatr Wielki“ am 1. November als würdigen 
Abſchluß des „Allerheiligen⸗Feiertages kann ich 
daher erheblich weniger Worte verlieren, zumal 
ſich innerhalb der Rollenverteilung gegen früher 
nichts geändert hat. Ueber Mozarts Schwanen⸗ 
geſang — er ſtarb am 5. Dezember 1791 — möchte 
ich nur der Vollſtändigkeit Kalter nachtragen, daß 
ex nicht nur die drei letzten Teile (Sanctus, 
Benedictus, Agnus Dei) skizziert zurückließ, die 
ſpäter von jeinem vertrauten Freund und üler 
Franz taver Süßmayer mit großem tonfünitle: 
riſchen Verbundenſein zu Ende geführt wurden, 
ſondern das Graduale „Requiem geternam“ und 
den Traktus „Abſolve, Domine“ überhaupt nicht 
kompoſitoriſch in Angriff genommen hat. Um 
Fragern, deren Intereſſe nur zu begrüßen ıft, mit 
einer briefkaſtenähnlichen Notiz zu dienen: Mozart 
hat die Orgel für ſein Requiem — wie ſpäter 
auch Verdi — nicht engagiert. Die Hinzuziehung 
dieſes Inſtruments hat hernach, wenn 2 mich 
nicht irre, Hermann Kretzſchmar bewerfitelligt 
in der löblichen Abſicht, die Wiedergabe der 
Mozartſchen Totenbettkompoſition auch an ſolchen 
Orten zu ermöglichen, wo ſich das verlangte Or- 
cheſter nicht rekrutieren läßt. m 


Das Eigentümliche der Totenmeſſe Mozarts 
beruht darauf, daß die ernſt⸗feierlichen Klänge 
in ihr zu kurz kommen, und ein kirchlich orthodox 
eingeſtellter Zuhörer wenn nicht verſtimmt, jo 
doch mindeſtens verwundert durch fie berührt wird. 
Das mag ſeine Berechtigung haben. Das ſtets 
leben bejahende Gemüt des Meijters richtet 
ſich in dieſem Requiem das letzte Mal auf, das 
Leben wollen verlangt hier mit allen noch 
verfügbaren Impulſen fein Recht Das muß man 
ven, um zu verſtehen, daß der Erfindungsgeiſt 
der „Zauberflöte“ immer wieder in den einzelnen 
Sätzen des „Requiems“ umhergeht und ſtatt todes- 
verdüſtornd lebenerweckend wirkt. Ein Fehl⸗ 
griff, eine muſtkaliſche Totengedenkfeier auf jal- 


ſcher Grundlage? Ich werde mich ſchwer hüten, 
mich in bejahendem Sinne zu äußern. 

Herr W. Raczkowſki, jetzt in Warſchau, 
wollte zweifellos das Beſte. Die Fugen im 
„Kyrie“ und „Lux aeterna“ offenbarten eine darə 
ſtelleriſche Muskuloſität der Stimmen, über die 
ſchwer Meinungsverſchiedenheiten herrſchen konn⸗ 
ten. Er erzielte auch manche dramatiſche Steige⸗ 
rungen (zum Beiſpiel im luß des „Domine, 
Jeſu Chriſte!“) und war eifrig darauf bedacht, 
durch feine Temponahme der tondichteriſchen Gez 
dankenfreiheit des Komponiſten keine Schranken 
zu ſetzen. Nicht immer glückte es! Es gab ſchlep⸗ 
pende Momente, mit denen die Lebensfreude 
Mozarts ſich nicht ganz einverſtanden erklärt 
haben dürfte. In dem Satz „Confudatis male⸗ 
dictis“ machte ſich eine harmoniſche Ungleichheit 
der Stimmen wahrnehmbar, die glücklicherwejſe 
eine Ausnahme bildete. Das Orcheſter 2 5 e 
eine künſtleriſche Diät, die die Bürgſchaft dafür 
bot, daß die inſtrumentalen Amhüllungen ges 


naueſte Linien innehielten. Note Nr. 1: Die 
Poſaunen in „Tuba, mirum ſpargens fonum“ und 
„Hoſtias“. Die Solopartien waren, wie geſagt, 
in altbewährten Kehlen. Sowohl 75 — Linda 
Kamienſka (Sopran) als auch Fräulein 
Marja Trapczunſka (Alt) erfüllten die Foz: 
derungen, die an einen Kunſtgeſang religiöſen 
Charakters zu ſtellen ſind. Der Prozentſatz an 
Gefühl war diesmal mehr als ein bloßer Nieder: 
ſchlag. Herr St. Roy (Tenor) war zwar ton⸗ 
klar, aber in ſeiner Verwendung nicht ganz felſen⸗ 
feſt. Um ſo ſtandhafter Herr Heiſing (Baß), 
deſſen Organ ſich an dieſem Abend beſonderen 
Wohlklangs erfreute 

wei ſchöne Weiheſtunden demnach dieſer Ge- 
dächtnisabend „Allerheiligen“. Eines habe ich 
während feines Verlaufs jedoch nicht verſtanden! 
Beim Einzug der fünf „Gladiatoren“ (Dirigent 
und vier Soliſten) ertönte Beifallswirbel. Er 
wiederholte ſich hernach noch zweimal. War das 
aktuell? » Alfred Loake 


Herbitlihe Schönheiten der Schweizer Alpenwell 


Schweizer Herbftquerſchnitt 


Still wird's draußen, der Lärm der Sommer⸗ 
friſchler und Kurgäſte iſt längſt verebbt, wogend⸗ 
reifes Korn in den Scheuern verſtaut, und über 
lahle Stoppelfelder weht eine friſche Herbſt⸗ 
briſe. Das iſt die Zeit der Ruhe ſuchenden Ur⸗ 
lauber, die dem übermütigen Trubel der Som⸗ 
merfreuden die abgeklärte Ruhe und Stille der 
herbſtlichen Natur vorziehen. Der farbenbunte 
Be gehört dem Gebirge, und ganz beſondere 

ourmands der Natur wählen die entzückende 
Schweiz für einen ebenſo herrlichen wie preis⸗ 
werten Herbſtaufenthalt. Auf dieſem verhältnis⸗ 
mäßig kleinen Fleckchen vereinigt ſich Naturſchön⸗ 
heit in jeder Form. Die großen Seen, mächtige 
Ströme, wundervolle fruchtbare Ebenen, Berge 
mit wilden Schluchten, durchbrauſt von herab⸗ 
ſtürzenden Waſſerläufen, bedeckt von herrlichen 
Wäldern, blumenbeſäten Matten und gekrönt von 
der weißen Decke des ewigen Schnees — alles iſt 
da, was das Herz des naturliebenden Menſchen 
wünſchen kann und was die Phantaſie zu ſehen 
erſtrebt. Und all dieſe Naturſchönheiten werden 
von einer unübertrefflichen Organiſation um⸗ 
ſpannt, der ſich auch Technik, Induſtrie und Wiſſen⸗ 
ſchaft dienſtbar machen. Kühne Bergbahnen haben 


die höchſten Gipfel auch den Leuten erreichbar ge⸗ 
macht, die aus eigener Kraft nicht hinauftommen 
können. Ob man auf dem Rücken der Berge hin⸗ 
auffährt über 3000 Meter, wie auf den Gorner 
Grat, oder ob man in anderthalbſtündiger Unter⸗ 
grundbahnfahrt im Innern des Berges auf das 
Jungfraujoch und fein ewiges Eis gelangt: das 
Glücksgefühl wird für jeden 10 ſein, von 
fo hoher Warte auf die Welt herabiehen zu 
können. 

Der Herbſt im Hochgebirge verſchönt die- 
ſes einzigartise Hochalpenpanorama, ſeine milde 
Sonne ſtreut feinen, zarten Glanz über cis- 
und ſchneegekrönte Rieſen, die in der wunderbar 
klaren Herbſtluft in ſeltener Reinheit ſchimmern. 
Gerade in der Schweiz folgt einem oft launiſchen 
Spätſommer im Oktober eine konſtante, ſonnen⸗ 
reiche Schönwetterperiode. Zu keiner Jahreszeit 
geſtalten fih die atmoſphäriſchen Verhältniſſe in 
bezug auf Klarheit, Sonnenwärme uſw. jo gleich- 


mäßig und angenehm, indem weder zu große Hitze. kommen kann. 


noch zu große Kälte einſetzt, und zu keiner Jahres: 
eit endlich zeigt ſich die Natur in ſolch herrlichem 
N als wenn die goldene Herbſtſonne 
die bunten Wälder und Felder beſcheint und die 


| 


v 

Eine zweite Serie von Zeugen, die geſtern Sr 
nommen wurden, waren ï auern, die an rs 
dem Angeklagten Baginſti veranſtalteten ins 
ſammlungen teilgenommen und feine um, 
leriſchen Reden jowie feine Aufforderungen 
die Bauern, den Anordnungen der Polize Aue 
Bolge zu leiſten. gehört haben jollen. Die ai 
agen der Zeugen gaben fein einheitliches 
kaum einer belaſtete den W Dag 
on 


Saale 

wirklich. Die Verhandlung nahm fa 

Form einer ſprachkundlichen Unterſuchung an, 

Angeklagte Baginſki die Bauern auf eo 4 
be, eh er 

x habe, Die Bauch 

gerieten dabei in erhebliche Berle 

eine ſagte Stöcke, der andere ſagte 

das wäre doch ein und dasſelbe. Ein wies 

Streit entſpann ſich dann noch darüber, 

hätte. ngen 
Genau dieſelben ſprachtundlichen Forſchune 

wurden über eine andere angebliche 7 

geſagt haben, 


die Verteidigung grau feſtſtellen wollte, 
i 

öğe (lajti) mitzunehmen, oder ð 
Knüppeln (palti) geſprochen peel 
h 17 t: D 
ein ganz Schlauer meinte, Stock oder Keim 
ine" 
Knüppel (pati) oder Pfähle (pain) gehi -~ 
des Angeklagten Baginifi angeſtellt. or 
Nag⸗ 


ſoll auf einer Verſammlun 


t 
langen blauen Schatten das Relief der jo 
geben) herausſtreicht. Selten wandert ug ber 
eicht und angenehm als wie im Herbit, nenten 
wahre Alpiniſt weiß allein, daß jetzt Hoche ahnt 
mit den ſchönſten und klarſten Fernſichten be 
werden. au 

Neben dieſen gewiſſermaßen von Natur pii 
gegebenen Vorzügen genießt der Gaſt der perje: 
lichen Schweiz eine Unzahl anderer Boni 
überall findet er paſſenden Platz, ijt freun ad⸗ 
empfangen und beſtens untergebracht, nita pet 
muß er fih auf Bahn und Poſt im Gedränge ge 
Reiſenden ſeinen Platz ergattern, und onpreiſe 
nieht er noch die Vorteile der Nachſalſons a 
die nicht nur in den Gaithöfen, ſondern z. Poe 
auf den Poſtwagenkurſen und gewiſſen werden, 
bahnen recht angenehm ſpürbar gewährt rh 
„Deshalb bietet eine Erholungsreiſe ins ele 
liche Hochgebirge der ſchönſten Vortelle nen 
Allerdings iſt ſchwer zu ſagen, welche Fortell 
der Schweiz in dieſem Zeitpunkte am donne 
hafteſten zu beſuchen wären, denn das aich 
Alpengebiet kennt die hier geſchilderte be pit Be 
Situation. Man möchte aber doch meinen g 
wären die großen Fremdenzentren im Hochgel ' 
in eriter Linie zu nennen, jo das y 
Zermatt, Berner Oberland, Engelberg um... 
zwar in eriter Linie deshalb, weil man 
Sommer überfüllten Orte nun in aller N bei 
genießen Gelegenheit hat und ihre Schöne 
auskoſten kaan, ohne auf Weg und Sten egi 
internationalen Fremdenpublikum zu 
Die herbſtlichen Reiſebequemlichkeiten e 
ausnutzen und eine Fahrt in den kühnen gijer 
bahnen zum dauernden Erlebnis werden m 
Rigi, Pilatus. Stanſer Horn und alle die ifen 
gi Fapt 3 et dem f Nie 
ein falzinierendes Hochgebirgspanoram 
ben. Nicht zuletzt jollte man auch die 18 525, 
Möglichkeit auskoſten, im direkten dug ft 
Engadin mit der e isn 
gleichliche Fahrt über die Oberalp am zu fot i 
des Rhonegletſchers vorbei nach Jermatt to 70 
ren oder aber im bequemen gelben 
eidgenöſſiſchen Alpenpoſt über einen der bote 
Päſſe zu fahren, um dabei Genüſſe zu 2 al 
denen keine Autofahrt im Flachlande Í 


zan der 
on 
And wenn dann der Winter aus der Neger fein 
Firnhäupter zu Tal ſteigt, kalte Sturm chen Ein 
Nahen künden, wird man mit unvergeßl 
drücken erfüllt heimwärts reiſen. ; 


Kalend er 


8 Mittwoch, den 4. November 
Mondarenauſfgang 6.35, Sonnenuntergang 16.04; 
aufgang 23.58, Monduntergang 14.09, 


Stade 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 4 
Grad Eel 


m I. Südwinde. Barometer 758. Bewölkt. 
+4 ern: erg Temperatur -—- 15, niedrigſte 
Seternpransiae für Donnerstag, den 5. November 
Wi öltungszu nahme bei friſchen ſüdweſtlichen 
nden; mild. 


Netenſerſtand der Warthe am 4. November: + 1,09 


Wohin gehen wir heute? 

Mi Teatr Polfki: 
dar wog): „Der junge Ten 
Freit atag: „Der junge Wald“, 
a ag: „Der jung : 1 75 
Nit eatr Nowy: 
woch. 7.15 und 9.15 Uhr: Große Revue: 
Dennede ijt 7 

ag, 7.15 und 9.15 Uhr: 5 
dretachen iſt geſund“. F 


ijt gga umd 9.15 Uhr: Große Revue: „Lachen 
ainos: 
Cofan Die Nacht der Entſcheidung“ (5,7. 9 U 
Walle „Das Duell“. 1 7; RESY 15 
% Nuhr „Der falſche Schritte“. (145, 147, 
weich; Revue und Film: „Das Recht zur 


en G, 7, 9 Uhr.) 
7 * Zehn aus dem Pawiak⸗Gefängnis“. 


1. 
oita: „Aſphalt“. Guftav Fröhlich. (5, 7, 


del: „Das indiſche Grabmal“. 
dit ienjt der A 
i t r Aerzte. In dringenden Fällen 
Kc liche Hilfe in der Nacht von ae „Be⸗ 
alda der Aerzte“. ul. Pocztowa 30 (fr. Fried- 
N abe), Telephon 5555 erteilt. 
7 Nondienit der Apotheken vom 31. Oktober bis 
mber, Altſtadt: Apteka Czerwona, 
Rpnet 37; Apteka Zielona, ul. Wroclaw- 
; Aptefa im. K. Marcinkowſkiego w Ba- 
t Wr Nowa; Apteka 27. Grudnia, ul. 27. 
Rai; a. — Jerſitz: Apteka pod Gwiazda, ul. 
lte, Ewitiego 12, — Lazarus: Apteka Lazar 
on Maleckiego — Wilda: Apteka pod 
en Görna Wilda 61. — Ständigen Nacht⸗ 


d haben: Solatih-Apothete, Mazowi 

N Ap 5 zowiecka 12, 
885 in Lulſenbaln (mit Ausnahme von 
90 r 


ite 3 


i A von 2 Uhr nachm. bis 
1 kens 25 4 an . die m 

! in, ul. Marſz. a 158, und die 
dothele der Stadttrankenlaſſe, Pocztowa 25. 


Heine Pojener Chronik 


Kreisbauernverein Poſen. 
Wee ern um 2½½ Uhr wurde durch den Bor- 
U de Major Lorenz⸗Kurowo die Verſamm⸗ 
a 5 Kreisbauernvereins Poſen im kleinen 
et. e, des Evangeliſchen Vereinshauſes eröff⸗ 


den ach den Begrüßungsworten des Vorſißſen⸗ 
Kom tof. Dr. Woermann⸗Danzig das Wort 
titia ortrag „Der en der Land⸗ 
eg de gegen die Krije“. er Vortragende 

* onders auf den hohen Nutzwert der Qu- 
doch eins Futtermittel hin. Da in dem Vortrag 
Aber ine eihe anderer intereſſanter und wich⸗ 


Fragen für die Landwirtſch i 
aft angeſchnitten 
rg werden wir auf den Vortrag ne art 
À Shuji eingeben, zn der ſich anſchließenden 
Weit on wurden Kreditfragen, die Anbaumög⸗ 
Ni und der Nährwert der Soyabohne, von 
m tend der entbitterten Lupine beſprochen. 
Sem & zahlreiche Verſammlung folgte mit 
ntereffe den Ausführungen. 
X Wi Zur Eröffnung der Markthalle 
Sterne PE ge wird 
e nicht an eine Ermäßigung der 
Fa töabnjahrfarten a 1 15 


uf 15 Groſchen für die 
ain h ur und von der Markthalle Auch; ſon⸗ 
uf 16 1 an eine Ermäßigung der Rückfahrkarte 


roſchen. Die Hinfahrt ſoll voll bezahlt 
8 derartig geringe a nee 
wir für ganz ungenügend und unſozial. 
guidation bisher 10 wichtiger Märkte wie 
n ok „Lazarus und Wilda und die Neueröff⸗ 
ech r Markthalle darf nicht zu einem Sonder: 
8 at der Straßenbahn au oſten der Haus⸗ 
jet fie ausarten, die ſchon ohnehin nicht willen, 
hallen Mit ihrem ſtets geringer werdenden Wirt: 
Der pal tommen follen. 
t otaniſche Garten in Jerſitz in der frühes 
Bing Stoen Berlinerſtraße (ul. Dabrowſkiego) 
s aum die Direktion mitteilt, am 6. November 
W Ent ginn des Frühlings geſchloſſen. 
Ion [to en, Aus dem Gefängnis in der ur. 
li ind die Gefangenen orna Chlebowſkt 
enen wes Brunczyk entwichen. Beide Gefan⸗ 
ſtagen Aren im Gerichtsgebäude mit dem Herab⸗ 
= die don Möbeln beſchäftigt. Dabei führten 
Md flo Wächter irre, verließen das Gefängnis 
gun hen in unbekannter Richtung. Die r⸗ 
zus, Aut aufgenommen. £ 
zum 2 Pottgeworfene Diebesbeute. In der Nacht 
dal auf Mts, begegnete der Polizeibeamte Sob⸗ 
tete i feinem ne an der gg 9 
ten bel er Nähe der Bogdanka zwei mit Pa⸗ 
über beladenen Perſonen. Als er ſich dieſen 
Jurind erkannt wurde, flüchteten beide 
ſich 114 claſſung der Pakete. In dieſen befan⸗ 
Meter verſchiedenfarbige i 
Firma Felix Banas, Plac Wolnosci 2, 
worden waren. 


f ten 
in l 
nu Ver 


iſt bedauerns⸗ 


Um y 
ALITI LAMES AA AA AAAA 


Die Kontrolle iiber 


Aus Stadt und Sand 


den Autobusverkehr 


Die Wojewodſchaft greift ein 


Wir hatten vor kurzem in einem längeren 
Artikel auf die mi 4 im Autobusverkehr 
hingewieſen. Nun gibt die Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer in Pan bekannt, daß das Woje- 
wodſchaftsamt zur Beſſerung des Autobusverkehrs 
folgendes angeordnet hat: 2 

a) der Autobusverkehr in der hieſigen Woje- 
wodſchaft kann auf Grund eines angemeldeten 
Fahrplans in den dort feſtgeſetzten Zeitabſtänden 
vor ſich gehen; 

b) Das Wojewodſchaftsamt kann von Amts 

wegen die Zahl der Fahrten für die einzelnen 
Autobuſſe und die Durchfahrtszeiten jedes . 
ſchnitts feſtlegen; 
) das a one kann im verein⸗ 
fachten Verfahren die Zahl der Autobuſſe be⸗ 
ſchränken, die auf den einzelnen Linien verkehren. 
Auf dieſe Weiſe will man dem ein Ende machen, 
daß verſchiedene Unternehmen auf ein und der⸗ 
ſelben Linie und zu ein und derſelben Zeit ihre 
Autobuſſe abfahren laſſen, die fih in ſchnellerer 
Erreichung der einzelnen Ortſchaften überbieten. 
Außerdem gg das Wojewodſchaftsamt un⸗ 
bedingt von den Unternehmern, daß ihre Auto⸗ 
buſſe mit einem Betriebsregulator verſehen find, 
der eine Ueberſchreitung der im Paragraph 12 
der Miniſterialverordnung vom 17. April 1929 
(Dz. U. N. P. Nr. 55, Poj. 439) vorgeſehenen Ge- 
ſchwindigkeit, d. h. 40 Kilometer in der Stunde, 
nicht geſtattet. Jede Ueberſchreitung der zuläſſigen 
Geſchwindigkeit wird ſtreng beſtraft. 

Was den techniſchen Stand der Autobuſſe be⸗ 
trifft, die auf öffentlichen Wegen verkehren, ſo 
erklärt das 'ojewodſchaftsamt, daß außer der 
periodiſchen Kontrolle, die einmal im Jahre ſtatt⸗ 
findet, jeder Autobus, ſofern Zweifel hinſichtlich 
ſeines techniſchen Zuſtandes beſtehen, zu einer 
techniſchen Prüfung auf Grund des Paragraphen 
30 der Miniſterialverordnung vom 27. Januar 
1928 (Dz. U. R. P. Nr. 41, Poſ. 396) e 
dert und, wenn er Mängel aufweiſt, bis zur Be⸗ 
ſeitigung der Mängel aus dem Verkehr gezogen 
wird. Die Kontrolle über den Autobusverkehr 


em. Verkehrsunfall. An der Ecke Halbdorfſtraße 
und Petriplatz ſtieß der Autobus Poſen—Moſchin 
mit der Linie 8 der Elektriſchen Straßenbahn zu⸗ 
ſammen. Der Autobus wurde ſtark beſchädigt. 
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt. 

ein. Um die Kaution betrogen. Andreas Tykle⸗ 
wich aus Zborowo, Kreis Grätz, wurde von Sta⸗ 
nislaus Kowalſki, Taubenſtraße 4, nach Stellung 
einer Kaution von 200 Zloty als Buchhalter 
engagiert. Als Tyklewicz die Stellung verließ, 
weigerte ſich Kowalſki, die Kaution herauszu⸗ 
geben. 

a 


Wochenmarktbericht 


Das warme ſonnige Novemberwetter war dem 
heutigen Markttag recht günſtig und brachte ihm 
einen recht zahlreichen Beſuch. Bei lebhafter Nach⸗ 
fel e und großem Angebot wurde ein zufrieden⸗ 
tellender Umſatz erzielt. Auf dem Gemüſe⸗ und 
Obſtmarkt waren folgende Preiſe vermerkt: 
Spinat pro Pfund 30 Gr., Roſenkohl 30—40, 
Grünkohl 15, Mohrrüben pro Pfund 10 Groſchen. 
Tomaten 50—60, Wruken 10, rote Rüben 10, 
ZwiebnIn 15—20; ein Kopf Salat koſtete 10—15, 
Blumenkohl 30—90, Weißkohl 20—30, Rotkohl 
30—60, Wirſingkohl 20—50, für ein Bund Kohl⸗ 
rabi zahlte man 15—20, für Radieschen 15—20, 
ür ein Pfund Erbſen 25 Gr., Bohnen 20—30, 
ürbis 10—15, Hagebutten 30, Backpflaumen 1.40, 
Aepfel 25—50, Birnen 20—40, Weintrauben 1.30 
bis 1.60, eine Zitrone 10—15. Der Geflügelmarkt 
brachte 4 zum Preiſe von 2.50—4, Enten 
für 3—5 Zl. pro Stück, wilde Enten für 44.50, 
Puten 8—12, Gänſe 6—9, 1 Pfund 1.80, Reb⸗ 
hühner pro Paar 3—4, Tauben pro Paar 1.80. 
Auch Haſen wurden ſchon zum Verkauf gebracht 
um Preiſe von 5—6 I Ein Pfund Tafel- 
utter koſtete 22.20 3f., Landbutter 1.80 1.90, 
Weißkäſe 50—60, Mil 8 Liter 28, Sahne 2.00 
bis 2.20, die Mandel Eier 2.20—2.50. — Der 
leiſchmarkt war gut beſchickt, die Preiſe folgende: 
ammelfleiſch 1.20— 1.40, Kalbsleber 1.80 Zloty, 
chweinsleber 1.60, Schweinefleiſch 0.90.40, 
Kalbfleiſch 11.30, Rinbſteiſch 1.20 1.50, Speck 
1.10—1.30, Räucherſpeck 1.50, Schmalz 1.50. Auf 
dem Fiſchmarkt, der nur wenig Auswahl brachte, 
zahlte man für ein Pfund Karpfen 2 Zloty, für 
Hechte 1.80, für Schleie 1.60, Barſche 1.20— 1.40, 
Weißfiſche 0.50 — 1.00 Zloty. . 

— — 


Zwangsverſteigerungen 

em, Donnerstag, 5. d. Mts, nachm. 3 Uhr St. 
Martinſtraße 39: ein Sofa, Seſſel und Zu. — 
Freitag, 6. d. Mts., vorm. 11 Uhr Wronkerplatz 2 
im Sofe: Laſtauto, zwei Schreibmaſchinen, 
drei ähmaſchinen, eine Schuhmachermaſchine 
Ladentiſche, Büfett, zwei Sofas, zwei Seſſel, drei 
Schreibtiſche, vier Spiegel, zwei Uhren, zwei 
Kurd ränte, Vertiko, vier Stühle, Waſchtiſch, 
Korbſeſſelgarnitur, Rollwa en, andwagen, 
Kutſche, Benzer. und Türbeſchläge, Radioappa⸗ 
tat, drei Telephonhörer, Browning, Bohr⸗ 
maſchine, zwei Beton⸗Gemüllkäſten, zwei Klet- 
der, Bilder und ein Dertenpeli Beſichtigung der 
Gegenſtände 15 Minuten vor Beginn geitattet. 


Oeffentliche Berjteigerung 
em, Donnerstag, 5. d. Mts., vorm. 11 Uhr Gr. 
Gerberſtraße 19: komplette Ladeneinrichtung, Re⸗ 
aale, Ladentiſche mit Glaskaſten, einige Dutzend 
Damenhüte, Federn, Blumen und Bänder. 


Pachtverſteigerung 

em. grar- 9. d. Mts., nachm. 2 Uhr in der 
Schule in Gruſzezyn Eifenba nitation Kobyl⸗ 
nica, Kreis Poſen: Wohngebäude (5 Zimmer u. 
Küche). Keller, Scheune, Stall, Obſtgarten und 
13 Morgen Land. — Informationen erteilt vor- 
er der Gemeindevorſtand in Gruſzezyn, Poft 
chwerſenz. 


ein 


führen die Organe für öffentliche Ordnung und 
Sicherheit ſowie ein ſpezieller Kontrolleur des 
Wegeverkehrs, der direkt der Direktion für öffent⸗ 
liche Arbeiten unterſteht. Dieſes Kontrollorgan 
übt ſeinen Dienſt auf den öffentlichen Wegen auf 
Motorrädern aus und hat neben der Kontrolle 
darüber, ob die Wagenführer ji Ordnungs bee 
ſtöße zuſchulden kommen laſſen, die Pflicht, den 
techniſchen Zuſtand der mechaniſchen Fahrzeuge 
feſtzuſtellen und der Direktion für öffentliche Ar⸗ 
beiten ſowie der zuſtändigen Behörde der allge⸗ 
meinen Verwaltung erſter Inſtanz jeden Verſtoß 
zu melden. g 


AAA AAAA ASA Hunnen iM 


Nr. 255 


Donnerstag, den 
S. November 1931 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, 
Magen: und Darmitörungen, Leber: und Milz- 
anſchwellung, Rüden» und Kreuzſchmerzen ijt das 
natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich 
mehrmals genommen, ein herrliches Mittel. 


Aenderung der Schonzeiten 


In unſerer letzten Notiz über die Aenderung 
der Schonzeiten unterlief uns ein allerdings uns 
weſentlicher Schreibfehler, der an der Sache nichts 
ändert. Die wiedergegebene Verfügung des Land- 
wirtſchaftsminiſters entnahmen wir ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht dem Dziennik Wojewödzki, ſondern dem 
Dziennik Uſtaw. Wir ſtellen mit Vergnügen feſt, 
daß alle deutſchen Zeitungen, die die Notiz nach⸗ 
gedruckt haben, den Schreibfehler mit übernahmen. 


Die Poſener Straßenkrawalle 
anläßlich der letzten Sejmwahlen vor Gericht 


em. Poſen, 4. November. Man wird ſich er- 
innern, daß es kurz vor den Wahlen zum letzten 
Sejm auch in unſerer Stadt zu recht heftigen 
Kundgebungen gegen den Pilſudſti⸗Block getom- 
men iſt. Am 16. November hatten ſich Anhänger 
der Nationaldemokratie vor dem Gebäude der 
B. B.⸗Partei in der ul. Gwarng (Vitktoriaſtr.) 
zu kleinen Ausſchreitungen hinreißen laſſen. Sie 
hatten die er mit Steinen eingeworfen und 
die Polizei, die herbeigeeilt war, mit einem Hagel 
von Steinen, Flaſchen und ähnlichen Gegenſtän⸗ 
den, die ſich zur Not als Wurfgeſchoſſe gebrauchen 
laſſen, empfangen. . k 
Vor der Strafkammer des hiejigen Landgerichts 
ſtehen 22 junge Männer, die ſich wegen Aufruhrs 
gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben. 
Den Vorſitz führt Landrichter Dr. Japa, die An- 
klage wird vom Staatsanwalt Miſiorowicz ver⸗ 
treten. Die Verteidigung liegt in den Händen 
der Rechtsanwälte Dr. Celichowſki, Gilinſki und 


Schild. Als Zeugen ſind zur Verhandlung 
37 n geladen. Die Beweisaufnahme 
ergibt, daß einzelne von den Angeklagten der 


Zeugen als Teilnehmer beſtätigt. 
deamten Wojciechowſki, 


ſie mit verſchiedenen Gegenſtänden geworfen 
haben. Einige Beamte ſind derartig verwundet 
worden, daß ſie in das Städtiſche Krankenhaus 


eg 


aus, gehört zu i 
i Re: Nieder mit 


mit 

der Polizei!“ 
Die Angeklagten ihrerjeits beſtreiten, an dieſer 

etwas tätlichen Demonſtration „ N zu 

haben. Sie ſeien zufällig in der Nähe geweſen, 

ſeien unſchülbigetweiſe von der Polizei geſchla⸗ 

gen und verhaftet worden. 


Nach Vernehmung jämtliher Zeugen wird der 
prosek auf den 4. November vormittags vertagt. 

as Urteil wird für heute, ſpäteſtens morgen er⸗ 
wartet. 


Tagung der Kreisſynode CzarnikauFilehne 


e, Czarnikau. Am 29. Oktober tagte die ver- 
einigte Kreisſynode Czarnikau⸗Filehne im Kon⸗ 
firmandenſaal in Czarnikau. Der Vorſitzende, 
Herr Superintendent Starke, eröffnete die 
Synode mit Gebet und gedachte des verſtorbenen 
Mitgliedes, Herrn Karl Fabian. Den Jahresbericht 
gab Herr Superintendent Starke. Als Zeichen der 
kirchlichen Nöte in unſerm Kreiſe wurde ange⸗ 
führt, daß in dem großen Kirchenkreiſe, der acht 

arochien mit 16 Kirchen umfaßt und von acht 
Pfarrern betreut wurde, jetzt nur drei Pfarrer 
und zwei Gemeindehelfer amtieren. Es wurde 
auf die dadurch erhöhte Pflicht der Gemeinde⸗ 
Aelteſten und Kirchenvertreter hingewieſen, auf 
das kirchliche Leben zu achten. Synodale H o ed t 
aus Alt⸗Sorge ſprach e 
Nöte der dem Untergang geweihten 
in 1 und Kobuſch. i s 

Herr arrer Knapp- Gembig ſprach über 
die Aufgaben, welche den Kirchengemeinden aus 
wirtſchaftlicher und ſittlicher Not der Zeit er⸗ 
wachſen. Herr Sawall äußerte fih über die 
Berufsberatung der heranwachſenden Jugend. 

Herr Vikar Zülke berichtet über den deutſchen 
evangeliſchen Kirchenbund. Herr Superintendent 
Starke ſprach über Heidenmiſſion und Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein. Zum Vertreter des Vorſitzenden 
wurde Herr Pfarrer Knapp gewählt, zu Bei⸗ 
ſitzern Herr Pfarrer Hein ⸗Filehne und die 
Herren Sawall und Hellwigs⸗Czarnikau. 
Herr Pfarrer Hein wurde als Kreisjugend⸗ 
pfarrer beſtellt. Nach Rechnungslegung für 1932 
ſchloß Herr Superintendent Starke die Tagung 


wer find die deutſchen Boxer, 


die am 8. November in Poſen kämpfen werden? 

Schwergewicht: Ramek (Berlin), acht⸗ 
ehn Jahre alt, hat 26 Kämpfe hinter ſich, von 
enen er 13 durch k. o. gewann, darunter den mit 
dem Amerikaner Sather, wiegt 225 Pfund und 
iſt Meiſter von Brandenburg für das Jahr 1991. 
Man nennt ihn volkstümlich den deutſchen Car- 
nera. 

Halb ſchwer: Schiller (München), 
Meiſter von Deutſchland für 1931, beſiegte u. a. 
Molla (Finnland) ſowie die Italiener Roſſi und 


emeinden 


Donati. Er verfügt über eine ungeheure Schlag⸗ 
ar" und hat eine lebhafte Augriffsweiſe 
ittel: 9. Rennen (Köln), Meiſter von 


Deutſchland für 1930, ein 
at u. a. den italieniſchen 
ſchlagen. 
Welter: Kurth (Köln), Meiſter von 
Deutſchland für 1981, hat 156 Kämpfe hinter ſich 
und hat die deutſchen Farben in 27 internatio⸗ 
nalen Begegnungen vertreten. Nur 9 Nieder: 
lagen 1 auf ſeinem Konto. Er beſiegte u. a. 
Zande (Dänemark), Ollivon (Frankreich) und den 
merikaner Cravotta. 
Leichtgewicht: Donner (Berlin), 
Meiſter von e für 1931, 70 Kämpfe, 
davon 47 Siege. Er ſchlug Saltet (Amerika), den 
irländiſchen Meiſter O'Shea und den italieniſchen 
2 135 Liani. ; 
Feder: Jafubowjffi (Bochum) verfügt 
über einen ungewöhnlich ſtarken Schlag und 
große Ausdauer. Von 50 Kämpfen hat er 40 ge⸗ 
wonnen. U. a. ſchlug er den italieniſchen Meiſter 


9 Techniker, 
Meiſter Contobelli ge⸗ 


55 


Marfurto. 
Bantam: Ziglarſki (München), 200 
Kämpfe, wovon er 189 ſiegreich beendete. Von 


15 internationalen Kämpfen hat er nur einen 
Kampf verloren. Er blickt bereits auf eine acht⸗ 
jährige Ringlaufbahn zurück. U. a. ſchlug er 
Stepniat (Polen]), Belloiſe (Amerika) und Gar- 
racini (Italien). 

Fliegengewicht: Puttkammer. 

Auf die polniſchen Vertreter kommen wir mor⸗ 
gen zu ſprechen. 


über die wirtſchaftlichen“ 


mit Gebet. : i 
ein gemeinſames Mittageſſen die 
Synode im Hotel Surma. 


Nach Schluß der Tagung vereinte 
itglieder der 


Czarnikau 


e. Der Kreisbauern verein hielt am 
Freitag, 30. v. Mts., im Brauereigarten eine 
Verſammlung ab. Herr Diplom⸗Landwirt Buß⸗ 
mann ſchilderte in einem lehrreichen Vortrage die 
Krankheiten der Haustiere und ihre Behandlung. 
Nach Wahl der Delegierten wurden praktiſche 
Vorſchläge über beſſere Verwendung des Obites 
gemacht. 

— — 


Fremdes Eigentum verkauft 
Das Gericht ſchützt den Kaufmann 


Inowroclaw, 2. November. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatte ſich der Gutsbeſitzer Jozef 
Kuraskiewicz aus Balin, Kreis Inowrockaw, zu 
verantworten. Derſelbe kaufte von der Firma 
Jozef Nitzſche aus Poſen eine Mähmaſchine, 
Marke „Doering“, für den Preis von 1330 Zl. 
1000 Zloty blieb er ſchuldig, wofür er Wechſel 
gab. Inzwiſchen verkaufte er aber die Mäh⸗ 
maſchine weiter an das Gut Jerzyce für den 
Preis von 1000 Zloty. Dieſes Geld behielt er 
für ſich. Die der Firma Nitzſche gegebenen 
Wechſel ließ er immer wieder prolongieren. Als 
die Firma von dem Verkauf der Mähmaſchine 
erfuhr, forderte ſie in unzähligen Monitas ihr 
Geld. Als dies alles nichts nutzte, ſuchte ein 
Vertreter der Firma Kuraskiewicz perſönlich auf. 
Dieſer erklärte kurzerhand, er habe nichts, er 
könne nicht zahlen. Die == Nitzſche macht 
nun geltend, daß der Angeklagte nicht berechtigt 
geweſen iſt, die Maſchine weiterzuverkaufen. So⸗ 
lange die Ware nicht voll bezahlt iſt, ſei ſie 
Eigentum der Firma, was auch der Angeklagte 
gewußt habe. Kuraskiewicz dagegen erklärt, er 
habe in den Bedingungen darüber nichts ee 
Der Staatsanwalt beantragt für den Angeklagten 
3 Monate Gefängnis. Nach kurzer Beratung 
wird K. zu 1 Monat Gefängnis ech: 300 Zkoty 
Geldſtrafe und zur Tragung der Koſten verurteilt. 

Daß man ſich über das Recht des Kaufmanns 
Pier ebf geſchieht heute leider faſt täglich. 

ies iſt ein Beiſpiel für viele. 


„Wenn die Blätter fallen..." 


dann ist die Zeit da, wo mehr denn je Panflavin-Pastillen 
zu nehmen sind, um der Grippe wie überhaupt a Ile 


Erkältungen vorzubeugen. Insbesondere das Zusammen 
sein mit anderen Personen erhöht die Ansteckungsgefah! 
und erfordert deshalb Schutz durch die wohlschmecken 
den Panflavin- Pastillen, Deshalb sollten auch 
Eltern ihren Lieblingen laufend die in jeder Apotheke 
erhältlichen Panflavin-Pastillen geben. 


poſener 
Tageblatt 
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Wreſchen 


Alten Quellen nacherzählt v 


A ; (Schluß) 

Die Gemeinde beſaß eine ſehr alte Synagoge; 
ein aufbewahrter Vorhang des Allerheiligſten 
wurde von einem Poſener Archivar auf über drei⸗ 
hundert Jahre geſchätzt. Dieſe Synagoge war ganz 
aus Holz, ihr großartiges Allerheiligſtes hatte 
ein kunſtſinniger Meiſter des Mittelalters herge⸗ 
ſtellt. In der Synagogen⸗Vorhalle war an der 
Wand das eiſerne Halsband befeſtigt, das dem 
vom Rabbinatskollegium, der einzigen Gerichts⸗ 
barkeit, in den Bann Getanenen umgelegt wurde. 

An einer Außenwand der Synagoge lagen über 
ein Jahrhundert lang vier Klötze, die ein Quadrat 
umſchloſſen. Mit premen Schauder umging jeder 
Jude dieſen Flecken, weil nach einer Sage dort 
ein erſchlagenes Brautpaar ruht. Dieſe Sage 
entſpricht durchaus der Wahrheit. In einer Sep⸗ 
tembernacht 1873 brannte die alte Synagoge total 
nieder. Aus dem reichen Schatz der Vergangen⸗ 
heit wurde nur eine Thora⸗Rolle gerettet, die ſich 
jetzt im Leipziger Muſeum befindet. Beim Wieder⸗ 
aufbau der Synagoge 1875 fanden ſich nun zwei 
ut erhaltene Schädel eines Mannes und eines 
Weibes, durch die große eiſerne Nägel getrieben 
waren. 

Dieſes ſchaurige Ereignis läßt ſich ſo erklären: 
85 alter Zeit wurde jedes Brautpaar vor der 

ynagoge getraut, weil ein Mädchen nach ortho⸗ 
doxer Anſchauung nicht den Männerraum der 
Synagoge betreten durfte. Wahrſcheinlich wurde 
die Hochzeitsgeſellſchaft von rohen Horden über⸗ 
fallen und das Brautpaar auf jo ſchreckliche Weiſe 
getötet. Die vorgefundenen Knochen wurden in 
einen Sarg getan und beſtattet. 

Erſt 1833 wurde ein Judengeſetz erlaſſen. Kein 
Jude durfte vor dem 24. Lebensjahr heiraten; 
er mußte den Nachweis führen, daß er eine Fa⸗ 
milie ernähren könne. Es wurde ihnen geſtattet, 
Ackerwirte zu werden, wenn ſie 300 bis 400 Taler 
beſaßen. Gegen die jüdiſche 8 die 
1834 eingerichtet wurde, hegten viele Eltern 
Widerwillen, aber die Einſichtigen ſahen den 
on der Schule ein und ſiegten. 

chon im 16. Jahrhundert waren Lutheraner 
eingewandert. Die älteſte Urkunde der Gemeinde 
ſtammt aus dem Jahre 1750. Der damalige Be⸗ 
liger Graf Maciej Lodzia Poninſki Horeci Wſchow⸗ 
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on Schweſter A. Kleinert 


ti m. p. (Bannerherr von Frauſtadt) gab fie; fie 
lautet: „Alles, was in andern Städten Zu andacht 
ift erlaubt den Diſſidenten, ohne 3 Unſer 
miſch N Kirche, das erlaube ich auch 
meine Stadt Wrzesnia. Wie auch approbire Zu 
beſſerer Ordnung Mir erwieſene zwei Aelteſten, 
nähmlich Johannem David Friſche und Johannem 
Samuel Tſchepe. Gegeben in Wrzeſiniſchen Schloß, 
den 10. April 1750.“ s, 
Zu dieſer Zeit hatte die Gemeinde noch fein 
Gotteshaus, ſondern hielt ihre Andacht in einem 
Privathauſe ab. Sie bekam 1775 die Erlaubnis, 
ſich als richtige Gemeinde zu organiſieren und alle 
ottesdienſtlichen Handlungen gel und angeln 
ert zu verrichten. Sollte man fie römiſch⸗katho⸗ 
liſcherſeits an der Ausübung hindern, ſo ſollten 
die evangeliſchen Gemeinden mit Beſcheidenheit 
der herannahenden Gewalt ausweichen, damit kein 
Auflauf entſtehe, den Vorfall aber ſofort melden. 
Weil die Gemeinde zu arm war, ſo gab der 
Grundherr in hochherziger Weiſe ſein Gartenhaus 
N einer Kirche und ein Stück Land zum Kirchhof. 
ie Gemeinde hatte noch keinen eigenen Geiſt⸗ 
lichen, und als ſie endlich einen hatte, aog der ſich 
durch eigene Schuld den Unwillen des Erbherrn 
zu, und die Gemeinde mußte vier Jahre lang 
ohne pipenn Geiſtlichen fein, ; 
Nach langem Hin und Her kam eine Berjöhnung 
beider Teile zuſtande. Das Gartenhaus (Oran⸗ 
gerie) konnte aber nur bis 1822 zum Gotteshaus 
benutzt werden, dann mußte es bis auf guet 
Mauern eingeriljen und neu gebaut werden; doch 
ſtand auch dieſes nur ſiebzig Jahre, dann wurde 
die jetzige Kirche erbaut und 1895 eingeweiht. 
Einen eigenen Geiſtlichen hat Wreſchen ſeit eini⸗ 
gen Jahren nicht mehr, es wird von Strallowo 
aus mit verſorgt. Doch arbeiten in dem Siechen⸗ 
hauſe zwei unſerer . und ſuchen den 
Evangeliſchen in Stadt und Umgegend ein Halt 
u fein, indem fte ſich der leiblichen und geistlichen 
Bebürfniſſe in Treue annehmen. Mit den katho⸗ 
liſchen Schweſtern des Krankenhauſes ſtehen ſie 
— freundlich, und liegt ein Evangeliſcher darin, 
o wird ihnen davon Mitteilung gemacht. 
Wreſchen beſitzt eine gut an n 
fabrik. Die Umgegend ift wohlhabend, foweit man 
in dieſer ſchweren Zeit davon reden kann. 


Eine Wanderung durch die deulſchen Weichieltolonien 


Von Adolf 


( t Wind jest über die lange Weichſel⸗ 
brücke in Wloclawet und brachte uns ein Teb- 
haftes Marſchtempo bei. 9 wir auf dem 
anderen Stromufer in den reich des Waldes 
fomen, war der Morgen weniger empfindlich 
riſch. : 

Die Vögel fangen wie nur je. Am Wegrand 
im Wald hinter Grodzkie N die violet⸗ 
ten Glocken der Küchenſchelle. 


San Leg: Witoſzyn blidt die deut 
ule von ſtattlicher gö weit über den brei- 
ten Strom. Es wurde e gehal- 
nn 
erchen 
Nes. 
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ne mächtige alte Ei 
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urrte irgendwo 
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des 9 0 ein ſauber beſtellter Gatten. 
Pflaumenbäume ſtehen in er Reihe 
darin. Der Pflaumenbaum if je t Obſtbaum 
der Weichſelniederung. 


n auf A 
Phi er ſich manchmal längs der Weichſel hin. 
Yoder ag efiet eine Dörranlage zur 
onſervierung des Pflaumenſegens im Herbſt. 
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Bogpom6z mahte Die älteſte deutſche 
Bene, an der polniſchen Weihjel, Deren 
eil — die graue Zeile — s 1616 
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97 auf. 
roß wie die Scheu⸗ 
nen in der Te Gegend, nd 
ſchmuck, ein Wetterhahn dreht fi * 
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verdienen beſondere eiten. 
oſzyn. 
eichfalls einer die⸗ 


2 Dieſer Aufſatz iſt dem neuen „Volksfreund⸗ 
Kalender“ für 1932 entnommen. Ber Kalender, 
ein ſchönes Heimatbuch der Deutſchen Kongreß⸗ 
polens, wird nunmehr im 6. Jahrgang von der 
„Libertas“⸗Verlagsgeſellſchaft in Lodz Heraus- 
gegeben und enthält eine reiche Ausleſe heimat⸗ 
undlicher, belehrender und unterhaltender Muf- 
ſätze. Er iſt auch bei uns in den Buchhandlungen 
zum Preiſe von 1.50 Zloty zu erhalten. 


e Deutſchorden an Polen abgetreten, e 
s 5 Am 1660 wurde fie von den Schwe⸗ 


Kargel“) 


haus. Ein roter Ziegelbau. Die Frau Lehrerin 
probte gerade mit dem Gejangverein, 
Eine Eigenart der Gegend: die Felder 
durch ſogenannte 3 
eteilt. 


Zäune aus 3 U gel 
r, man we 


vielfach durch die nicht, 
wen t s fie abzäunen. Saher elne 


egen wa 
durch die Welte ung geheiligte, einſtmals not⸗ 
wendig Bam Sitte aus Urväterzeit! Immer 
wieder fanden wir auf unſerer Wanderung dieſe 
E ſonſt nirgendwo beobachteten 
Zäune. Zum Zweck ihrer leichteren Ueberſchrei⸗ 
tung ſind hüben und drüben Tritte angebracht. 

Bógpomóż ift ein reiches Dorf. Berühmt durch 
ſeine Pferdezucht. Manche Bauern beſitzen bis 
160 Morgen Acker. Gutes Weizenland. Leider 
wird die Niederung, das unmittelbar am Strom 
elegene Land, vom bedroht. Einem 

nern wurden nicht weniger als 25 Morgen 
u Gartenbodens vom Strom . wemmt. 

5 piap ijt, daß er für dieſes ver 
ſchwundene Land obendrein noch Steuern zahlen 
muß — nach dem Kataſter beſitzt er ja noch immer 
ſeine alte Anzahl Morgen. 

Kernfeſt deutſch ijt der Niederungsbauer, Be- 
dächtig und beſinnlich. Treu t er an feinem 
Volkstum und an ſeiner Sprache. Das Platt 
(das ne Platt) ift die allgemeine Um- 
angsſprache. an erkennt den tt der Bil⸗ 
gl Die neue Zeit, die nicht immer die beſſere 
iſt innt aber auch bereits hier ihren Einfluß 
geite zu machen. Einige Bauern ſchicken ihre 

öhne in die polniſchen Gymnaſien nach Wlocla⸗ 
wel oder Nieſzawa. 


Drüben über dem Strom, auf dem hohen Ufer, 
poyan polniſche Bauernhäuſer in langer Reihe. 
lende Katen, ohne Baum oder Strauch. Ein 
troſtloſer Anblick. Und ſie hatten doch das Vor⸗ 
bild dauernd vor den Bug SPAT 
Bobrowniki. Einſt, in deutſcher Zeit, als 
jier noch der deutſche Orden herrſchte, hieß es 
beren. Eine Kleinſtadt, wie ſie zu Tauſenden 
in Polen zu finden ſind, ohne eigenes 2 
Nur ein, zwei Bauten, die auffallen: die alte 
Gerberei, das Salzhaus⸗Gebäude aus der preußi⸗ 
chen Zeit Mitte eng neueſter Zei 


ammt das . ulhaus. 
8082 einer Weichſelinſel, die 
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inter der Stad 
rote Ruine der Ordensritterburg. Sie wu 
im 14. Jahrhundert erbaut und 1396 von den 
legen erworben. 1409 wurde vom 


n zerſtört. Seitdem ijt die Burg eine Ruine. 
Das meiſte iſt utt. Wir ließen uns ibere 
jesen, aber nicht ohne vorher die Rieſenkanonen⸗ 

gel beſichtigt zu haben, die, von gut einem 
Meter Durchmeſſer, unweit des Ufers halb in der 
Erde verſunken auf einem Grenzrain liegt. 


Die Zyklopenmauer, der Unterbau der roten 
Ziegelwände, liegt zum Teil, wie von Nate 
r — eine 


eines Rieſen fortgeſchleudert, am Wa 
Beute der Steinfiicher die tags den Weichſel⸗ 
rund abſuchen, nachts aber hier ſammeln mögen. 
Kon der einſtigen Form der Burg iſt nicht mehr 
viel zu exkkennen. Kaum daß man in einer ra⸗ 
gesen Mauer die Baſis eines Turms feſtſtellen 
ann. 

Wir wollen nun nach Nieſzawa auf dem jenſei⸗ 
tigen Stromufer. Für den Fall, daß eine Fähre 
nicht zu finden fein ſollte, empfahlen uns ünſere 


find 
ſauber geflochtene ſſch 
Sie ziehen i oft | 
Orcheſter irgendeiner er Tanzdiele, |, 
r. 


5 Unsere Heimat 


Kilometer entfernten Rybit w 9 den vierten 
Hof im Dorf, hart an dem Friedhof, als Nacht⸗ 
uartier, 1 5 
N Es war fait völlig finſter. Am dunklen Him⸗ 
mel funkelte ein einſamer Stern. Nach und nach 
bekam er Geſellſchaft. Man durfte auf einen ſchö⸗ 
nen Tag re Es war gar nicht kalt. Die 
tiefe Stille unterbrach nur fernes Froſchgequarr 
und das Geräuſch unſerer Schritte. 

Als wir das Dorf erreichten, war es bereits 
völlig finſter. Hin und wieder 4 ae auf den 
öfen ein Licht. gum eriten Male an dieſem 
Tage hörten wir die Weichſel rauſchen. Das 
Waſſer ſtrömte über eine Buhne, wie wir am 
nächſten Tage erfuhren. Es war nicht zu erken⸗ 
nen, an wievielen Wirtſ — wir ſchon vorbei⸗ 
ekommen waren. Plötzlich ſtanden wir am Fried⸗ 

Wir waren aljo ſchon zu weit gegangen. 
urück! Wir ertajteten nach geraumer ile 
eine Pforte und ſtanden dann vor einer geſchloſſe⸗ 
nen Haustür. In einem Fenſter ſchimmerte Licht. 
Man war alſo noch no ir klopften. End⸗ 
lich wurde die obere Hälfte der Haustür hochge⸗ 
ſchlagen. Ein Mann in der Unterhoſe ſtand mit 
einem Licht in der Hand im Flur. hne viel 
Worte erhielten wir Nachtquartier. Es ſei un⸗ 
möglich, heute noch über den Strom zu kommen, 
meinte der Bauer. ririo 

Der Haushere bereitete uns eigenhändig das 
Bett, 195 9210 ſchliefen wir den Schlaf müder 
Wanderer. 

Der nöchſte Morgen 


fand uns früh wach. 
Es war ein herrlicher Tag im Werden. 


Es 


brauten zwar Nebel, doch brach ſchon die Sonſſe 
durch. Ber Himmel war blau. In den alten 


mächtigen Feldbirnbäumen vor dem Hof flöteten 
die Stare, Lerchen trillerten, Finken ſchlugen . 
Die Ferne lockte. ; 

Anſer Wirt war ein weitgereiſter Mann. Er 
— intereſſant zu erzählen. Der Hof war über 
hundert Jahre alt. Er ſtand auf einem Friedhof, 
wie die . bewieſea, die manchmal 
utage gefördert wurden. Rybitwy hat eine 
enibe Schule. Ein ſchmuckes neues Bethaus 
iſt auch vorhanden. Die Schulgemeinde konnte 
bereits ihr 150jähriges Beſtehen feiern, denn 1780 
war es, als das etſte Schulhaus erbaut wurde. 
Die Siedlung ſelbſt wurde 1740 gegründet. 


Das Nachbardor Wilezekaty oder 
Wolfseck ijt fein Name — wurde 1740 errichtet, 


die Schule entſtand 1820. 
Um %8 Uhr brachen wir auf. Die Weichſel 
glich mehr einem See als einem Strom. In 


iegelnder Glätte lag ſie da. Nieſzawa auf dem 
Kern hohen us war greifbar nahe. G 


plaſtiſcher Deutlichkeit waren die einzelnen Ge⸗verſtehen. 
Die Muſik der Dreſchflegel 4 


` 


Die Hölzer, die im Takt auf die harte Tenne 
N; daß es weithin durchs Dorf tönt, haben 
ihre Muſik, jo gut wie der Glockenklang oder das 


aber es verſteht ſie nicht h an muß auch 
auf dem Lande zu Hauſe ſein, um zu vernehmen, 
was ſie ſingen, und in jeder Gegend unſeres 
Vaterlandes deutet man den Text anders. Wer 
aber dieſe Sprache vernimmt, der hört aus ihr 
das Lied des Aufſtieges eines Bauernhofes. Beim 
armen Häusler, wo nur Mann und Frau zum 
Dreſchen der paar Garben eigener Ernte antreten 
können, hallt das Lied dünn und wie hilfeſuchend: 
Klipp, klapp — 

Weft 


5 $ wer's mag!“ 
deutet man es in 


alen, 
„Ach, ach — Tag für Tag!“ 
hört der Niederſachſe heraus, und 
„Kommt, helft, — s geht ſchlecht!“ 
glauben die Schleſter zu hören. 

Aber es iſt doch vorangegangen, und im nächſten 
Jahre kann ſchon ein dritter Mann zum Helfen 
e werden. Der hat aber ſeine Bedenken, 
ob die Beköſtigung auch ausreichen wird, und er 
neckt die Hausfrau, daß der verſprochene Braten 
ein et fein wird, oder ob das Getränt ein 
dünner Tee, darum jagt der Dreitakt: 

„Deck's Bett auf, ſchlag d' Katz tot!“ 
und dazwiſchen: 
„Der Tee⸗Pott, der Tee⸗Pott!“ 

Bei vieren iſt es zwar ſchon der duftende 
Kaffeetopf: 

„Der Kaffee⸗Pott, der Kaffee⸗Pott!“ 

aber noch alle die Dreſcherlieder, die in deutſchen 
Landen in Fünf⸗, Sechs⸗ und Stebentakt geſungen 
werden, haben einen etwas mäkeligen und ſpöt⸗ 
tiſchen Klang. Erft Selb⸗Acht ift es das Rechte, 
darum ſingt das Kölner Hänneschen, wenn es zum 
Wintersbeginn durch die rheiniſchen Dörfer zieht, 
am Schluſſe jeder Vorſtellung: 

„Auf und ab, munter und froh, = 

aag der fröhliche Landmann jein Stroh: 
tehille, tebille, tebuller, teballer!“ 


Die Dreſchmaſchine und gar der amerikaniſche 
Mähdreſcher haben aus weiten Gebieten das 
Dreſcherlied völlig verbannt, und vieles iſt in 
Vergeſſenheit geraten, was noch vor zwei Men⸗ 
ſchenaltern jedem Landwirt geläufig war. Im 
Leben jedes Dorffungen war es früher ein gro⸗ 
ßes Ereignis, eine Art bäuerlicher Schwertleite 
und Mannbarſprechung, wenn er zum erſten Male 
als würdig nden wurde, mitzudreſchen. Das 
ift ein ſtrammer Burſche, der driſcht fon mit, 
das war ein Lob, auf das ſich ein noch nicht 
Schulentlaſſener ſo viel einbildete, wie heute man⸗ 
er u einen Sportspreis, und mit vollem Recht. 
enn ſchon das richtige Einſetzen im Takt der 
anderen mußte gelernt ſein, beim letzten „Hopp“ 
durfte man nicht nachklappern und mußte noch ſo 
weit bei Atem ſein, daß man ſelbſt laut das 
„Hopp“ mitrufen konnte, und wem es noch nicht 
gelang, der wurde geneckt. Zwiſchendurch aber 
gaben die alten Dreſcher auch noch ſcharf acht 
daß der Vie e nicht etwa mit dem Flegel auf 
die bloße Diele ſchlug, um gehört zu werben, denn 


Freunde einen deutſchen Bauernhof in dem vier den Schlag eines guten Dreſchers muß man her⸗ 
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bäude zu erkennen. Die alte Kirche aus * 
Kreuzritterzeit ſpiegelte ſich im Waſſer. rten 

In einem Wäldchen am Straßenrand lagigo 
Zigeuner. Zur Feier des zweiten Ojtert ie 
konzertierten ſie. Eine Harmonika ipielte, = 
ganze Sippe — Männer, Werber und Kin Lied: 
ſang im Chor mit. Ein gar „frommes gil” 
„Trink, Brüderlein, trink“ ... Noch einen mme 
neter weit klang uns das Lied nach. J 
das gleiche. à 

er Immer noch die deutſchen git 
der Niederung. Ein alter Mann jiakte ein 
einen Bach entlang, der zur Weichſel neben iten 


ekte uns über und erſparte uns jo einen i 
- 3 Weichſelchen nannte er den Bach 


Wiſelta. 
iſelka. t 
Aan nun kamen wir ſtundenlang nicht meh f 
in eine Siedlung. Es ging immer längs — el 
träumenden Weichſel — Wittſel, jagt der Weth he | 
deutſche im heimatlichen Platt —, über le 
grüne Wieſen, die überſät waren mit © igen 
blümchen, durch Weidendickicht, über ſtein 90 
Strand, vorbei an rauſchenden Stein⸗ od ont 
ſchinenbuhnen. Eine Kempe mitten im rati: 
Kilometerlang die Inſel, Häuſer ſtanden dagen 
Ein DT kam von Thorn und zog einn 
roßen Laſtkahn. 3 
8 & der Ferne ſah man ſchon Stec oc ichn 3 
das Endziel unſerer Wanderung. Dann ur 
die Weichſel einen Bogen. Eine mächtige Ken 
nahte. Drei Bauern ie ſtanden darauf inm pent 
von Aeckern und Bauminſeln. Berihielin, 
Dämme aus Reiſig verbanden ſie mit dem e | 
land. Ab und zu jtand eine elende Fiſch , 
auf dem hohen Ufer. Kinder jpielten am Ahe 

Weca ſahen wir nur von der Rüdjeite. PE 
die Tritte 3 Hocken ſtiegen wir und e ern 
uns zum letzten Male an den ſchmucken 
und an der ſauberen 9 der Höfe. 


war der Kampf des Weichſelbauern mit 4 
Strom ausſichtsreicher als weichſelan 
Mancher Landſtreifen war ſchon dem Flu pA 
rungen worden. Um andere wurde n ngt 
Auf tief in den Fluß einſchneidender Landa pes 
ſtand ein kleiner hübſcher Hof. Die Heim 
— deutſchen — Fährmanns. a ma wa, 
dauerte die Ueberfahrt über den Strom. mpfer 
wegs begegneten wir abermals einem Da über 
der drei Flöße nach Danzig ſchleppte. Dann ale 
querten wir eine Steinbuhne und ſtanden igel 
bald auf hohem Deich, der ſtracks nach Ciechoc! 
ührte. 1% an 
Bie Erinnerungsblatt foll ein Gruß Veh ent 
die g nde und an die prächtigen gehen 
ſchen Menſchen, die ihr den rechten Sinn zu 


aushären, wie den erſten Violiniſten aus * 
Free und manche Magd blieb pauper a 
auf der Straße ſtehen und jagte zu der andere 
255 rt ee ft * ei — t — 
eften.“ Dafür durfte de nge nun 
Male bei Tiſch in der Reihe der Großen 
ſitzen, nur vom „Schluck“ durfte er nur 
manan, lyr mukte Ar 5 *— — ; 
licher Burſche war, an vorbeigehen 
— aber durfte er wie 5 eurer 
we 


dreſcher, und die Landfrau wußte, was das 
und hatte den Tiſch entſprechend beſtellt. 
Dreſchen iſt eine Arbeit, die einen ganzen 
verlangt. 

Wir reden heute jo viel von der Ertü i 
durch den Sport, aber es wäre wohl der je 
prüfung wert, wie viele Sportchampions 
nach vorherigem Training die Leiſtung 
alten würden, die noch vor einem halben 

undert auf den meiſten deutſchen ‚ 
als Durchſchnitt von den Dreſchern 
fogar von kräftigen Ei e hr viel Aufhe 
e wurde. Das beſte Mittel gegen 
fean eiten, jagte man, und nervenſchnache gnt 

eil 
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kamen freilich nicht mit. Der Dreſchtag 
ziemlich allgemein um 3 Uhr morgens, a ift 
zelnen Gegenden, jo aus Nordhannover tE 
kannt, daß dort bei drängender Arbeit ſogar 
um Mitternacht angefangen wurde. Von ir 
Uhr wurden, von der rar ae Uht, 
chen, zwei „Achten“ ausgedroſchen, von eile 
diesmal von der Veſper unterbrochen. 
dritte. Dann aber ſetzte man iD nach dem "nei 
eſſen noch zu einem Plauderſtündchen aer er 
n dabei a ll 95 ſchönſten Geſch A$ 
zählt, die nicht alle wahr zu fein 10 
das Erlebnis, was der unſterl liche Münchhar 
einmal bei Eisbruch auf der Weſer hatte. f pur 
hörte nämlich auf einmal vom jjer her ie 
Achttakt, und wie er nachſchauen ging, ſah Fita, ; 
eine ganze Scheune auf emer Scholle den D 
ran getrieben fam, und die Männer ruf be, 
ſo bei ihrer Arbeit, daß ſie erſt auf den An 
erheiterten Barons gewahr wurden, wa 
ſchehen war. Die Scheune wurde nun mit Steger 
am Ufer feſtgemacht, und dann ſchlug ber . 
derdreſcher wieder an und die „cht“ wur 
4 — en ehe pe ipn fand, Das el 
würdige Ereignis zu beſprechen. 5 i 
Das Dteſcherlied ijt früher das See 
des ganzen Voltes geweſen. Wie es im Ne J 
ſchen Poltslſede heißt, ſo lange der Flegel Saß 
vertreibt er den Hunger, ſo lauſchte die net 5 | 
bevölkerung darauf, ob die Tennen bis ich 
den Winter dröhnten. Und ein ſchöner IË ji P 
Spruch jagt, es komme auf all die Neckerelen m 
„rwetfchlag oder Selb⸗Acht nicht an, fonden 


1— 


Chor der Flegel finge überall: Lobegott, 

gott! And dieſes Lob deſſen, der une ile 
ſpendet, wollen wir alle aus der Muftf Dal + 
gel vernehmen, wo heute wieder in zun nit 
der neu entſtandenen Oſtſiedlungen, die man D 
mit Dreſchmaſchinen hat ausſtatten tönt 5 
altväterliche Lehmſchlagtenne, mit Ochſenk well, 


härtet, zu Ehren kommt, die man noch v o 
gen Jahren in dünkelhafter Aeberſchunne pe 

alleinſeligmachenden Technit als unzeitgen S. 
lächelt hätte. 
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| Wo steht Deutschland? 


Veberblick über Deutschlands Wirtschafts- und Finanzlage Ende Oktober 


(Schluss) 


Produktion und Arbeitsmarkt 


lage Ansätze zu lokalen Besserungen der Industrie- 
von Sind durch den 13. Juli ausgelöscht worden. Die | verfügbare, ist also erheblich „ 
habe der Kreditkrise erzwungenen Lagerliquidierungen | Seit dem Juli sind die 
dete dio Produktionskurve wieder zu allgemeinem |Deutschlauds unter das Weltmarktniveau gesunken; 
ist ke gebracht. 


‚|senkung unerheblich. 


Stand 1 reguliert, sondern vorwiegend von 
15, Okt. 


90 —— | bestimmt. Die zahlreichen Exekutionen von Waren- 
ig + 5 ＋ 225 434 bestanden haben sich, wie erwähnt, bereits zu einer 
. -+ 124] - 118 3117 

D 


losiek Zahlen zur herbstlichen Zunahme der Arbeitse 
| fuig machen auf den ersten Blick fast einen be- 
Kriserüdeu Eindruck: in dem Vierteljahr nach dem 
um chausbrueh ist die Arbeitislosenzahl doch „nur“ 
Dabei Drittel rascher als im Vorjahr angeschwollen. 
N ist aber nicht zu vergessen, dass die wichtigste 
Sga zubranche — Baugewerbe und Baustofiindustrien 
Lein 155 nicht viel an dieser Herbstzunahme beteiligt 
ö bma — hatte 8 met 5 Ben 
se eriahren und schon im Juni mit der Frei- ri ri R 
wetang von Arbeitskräften begonven, sie ist also im der Landwirtschaft in Polen wie folgt: 
zilfe Nlichen für die Höhe der herbstlichen Anfangs- „In Polen sind die Weizen- und Gerstenpreise wci- 
Er verantwortlich. In dem weiteren Wachstum |terhin von den Exportbedingungen abhängig. Die Rog- 
der eitslosigkeit drückt sich dagegen vor allem Sen- und Haferpreise behaupten sich hingegen auf 
die N Anfang der Konkurswelle aus, auch schon einem relativ höherem Niveau. Das Getreideangebot 
5 Vo ückwirkung der englischen Devalvation. ist weiterhin ziemlich gering. Mithin scheint die seit 
Wäre den 4,48 Mill. Arbeitslosen Mitte Oktober Mitte Oktober beobachtete Besserung der Getreide- 
f ung dur noch 1,14 Mill. in der Arbeitslosenversiche- | preise Anzeichen der Stetigkeit aufzuweisen, Die 
en non e a Er Die rg 9 — ee in hie 
| it, die vom Januar bis Mai seltener geworden einer plötzlichen Zufuhrsteigerung hat eine erhebliche 
. tai breiter sich neuerdings wieder rasch aus. Dies Verringerung criahren. Sämtliche sinkende Preis- 
reg richt der Verschlechterung des Auftragseingan- schwankungen können nur vorübergehend sein. Nach 
testet seit Mitte Juli in fast allen Industrien fest- |den vorläufigen Angaben des Statistischen Hauptamtes 
| Hype worden ist. 0 würde die Kartoffelernte in Polen sich auf 326.6 Mil- 
| Sekombeken- u. a. Benkredite sind zurzeit nicht zu lionen Doppelzentner belaufen, demnach um 5.7 Pro- 
Vider net Nicht selten werden erteilte Bauaufträge |zeut mehr als im Vorjahre, 
* 1 die Fertigstellungen sind oftmals | Dies ist seit den letzten zehn Jahren die höchste 
Gelereriräge TT 2 e kaliha r at akna varen ER 
rw s f der Kartoffelernte sehr nachteilig, so dass die Quali- 
3 worden, letzten Endes für die tat der Kartoffeln wesentlich gelitten hat. Sofern die 
Sag in 2 3 —— Zahlen des Statistischen Haupamtes sich als richtig 
Side Steinbrüche werden durch — igs FF Rt 
Een beschäftigt. toffelernte nicht zu erwarten gewesen wären, auf die 
— — 1 hat sich sogleich nach der] Missernte der Kraitiuttermittel zurückzuführen. Zucker- 
vn — — . m > üben, dürften, eine geringere Ernte als Fun 
e f € en- aufweisen. r Zuckergehalt dürfte im Hinblick au 
Alle, tausend neuer Kündigungen vornehmen mussten. die erhebliche Fenchtigkeitsmenge in der Reifezeit 
Weiter aa hat der industrielle Steinkohlenkonsum | niedriger sein. 
— . —— In Polen hatte, wie bereits in den vorhergehenden 
eepe. Wie schon seit geraumer Zeit. — a Berichten erwähnt wurde, die Preissteigerung auf 
u M Borstenvieh in den Sommermonaten lediglich saison- 
ins Monaten die Lage des Braunkohlenbergbaus g 
iger mässigen Charakter. Im Laufe des September und 
„ie —— * Por e eee are ag A h in der ersten Oktoberhälfte hat sich das Preisniveau 
rend die Russen-Aufträge über 900 000 + Walz. erheblich gesenkt. Mit Rücksicht auf die Schwierig- 
zu erledigen waren, etwas geringer als im ersten keiten auf den Hauptabsatzmärkten (Rückgang des 
den wahr; und Ende August würden diese Lieferun- F 


hn K A nächsten Monaten nicht wahrscheinlich. Infolge der 
oder, p TER ia era Futtermittelmissernte und der Verschlechterung der 


-Durchschnitt zurückgegangen. Aufträge vom Bedingungen der Zuchtrentabilität ist eher mit einem 


 plewerbe und selbst von der Reichsba 
j hu sind un- 
N Eine Steigerung des Auslandsabenises 15 
s der scharfen westlichen Konkurrenz micht 


Nun, Maschinonbauanstalten sind von Monat zu Mo- 
Clan ner Anfragen zugegangen. sei es vom In- oder 
ie Um grössere Neuanlagen handelt es sich 
Diener" meist nur um Instandsetzungen. Die Inter- 
erwarten durchaus ungewöhnliche Zahluugs- 

ig zu gen. Mit gänzlicher Stillegung von Betrieben 
Ri . Die Beschäftigung erreichte im Durch- 

1 Pror des ganzen dritten Vierteljahres nur noch 


Bis zum 20. September zeigten die Weltrohstoii- 
märkte im allgemeinen das gleiche Bild wie im Vor- 
monat: ein langsames, weiteres Abgleiten der Preise. 
Nur ‚vereinzelt ergaben sich starke Preisrückgänge 
oder leichte Preisbefestigungen. Im letzten Drittel 
des Monats führte 25 Aufgabe Br ee 
%% TT 
kheng Noch 89,7 Prozent. Line vorübergehende einerseits die Ausiuhrläuder mit unversehrter Wäh- 
trz lüte hat die Kraftiahrzeugindustrie infolge der ; ich d V Einb 
die dep; N = rung ihre Preisiorderungen der durch Valuta-Einbusse 
e PI zen „Flucht, in die Sachwerte“ erlebt. Selbst verminderten Kaufkrait zahlreicher Absatzgebiete an- 
MM. d an lun hat, einen Exportrückgang von zupassen bestrebt waren, andererseits die Länder mit 
re ae pi ac 35,8 Mill. im Juli und 32,5 | erabgeminderter Valuta ihre Preisforderungen nicht 
naie — yerzeichnen. „ entsprechend heraufsetzten. Infolgedessen lagen die 
t sche Industrie hat zwar auf den nahen] Weltmarktpreise der wichtigsten Nahrungsmittel und 
hessa 


verloren, dafür aber den Ueberseeabsatz ver-; 
N u können. Der Absatz von Farben und Färke- industriellen Rohstoffe Ende September, auf Gold 


1 ein ist bislang noch unvermindert geblieben. genen . als Ende August. 


a stärksten waren Preisrückgänge für Waren, 
Stseidengeschäft war verhältnismässig recht die ans Ländern mit geringer bewerteter Valuta auf 


Nui, Nur die Düugemittel finden keinen auf- | gen Weltmarkt gebracht werden. wie z. B. englische 
Ant 


ton gen Markt mehr. Die Stickstoffvorräte in Kohle, englisches Eisen, dänische Butter und argen- 
"and belaufen sich auf 0.3 Mill. und in Chile tinisches Rindfleisch, Wenn — abgesehen davon, dass 


tengt Mil m 
; t, sind auch in weiteren Ländern bedeu- w y i 
Iar. währenddessen erreicht der Weitbedurt dieses intolge der weiten Verbreitung des englischen Pian- 


ages des als Vertragswährung durch die Wertminderung 

e n diesen Welches! oe geren des Piundes im internationalen -Handel Schwierigkei- 

Gen, der Textilindustrie gehört die Konfektion zu den ten entstanden, die durch Ueborgang en anderen Wäh- 

erden, die von der Inflati t des Publik rungen Ende September indessen bereits weitgehend 

vop A Ve re ee ums | überwunden waren, — ernsthafte Störungen des Welt- 
ci 


orteil gebabt haben. Die Baumwollspinnerei | handels bisher noch nicht eingetreten sind, so ist das 
952 v erg Aan r im August die Restrik- darauf zurückzuführen, dass in den ersten Tagen nach 


Prozent verschärft; in Ausbruch der internationalen „Währungskrise sich die 
[ $ achtrage an den Warenmärkten allgemein belebte. 
We Joch sind im September, da sich die aut. Soweit diese erhöhte Kauftätizkelt. von den Ländern 
sche keien Weltmarkt auch hier fühlbar macht, | zieh Aus der bewerieter Valata ausging, erklärt sie 
chi » É 
1 „.edentlich vorübergehende Stillegungen boschlos- ee a * wi ER 
„in u. 2 ; t ö 
dete ges Oktober hat sich die Lage iu, der | sun. Perus 30 auf der Geberiacust, Landera 
htsa ‚ und in der Tuchweberei durchweg etwas | zunehmender Dauer der Währungskrise eine allmäh- 
va ischu Inour die sächsische Strumpf- und Stoff- | liche Anpassung der für die Erzeugnisse währungs- 
kon sopo dustrie verspürt die Folgen der £-Deval- | schwacher Länder geforderten Preise an die Wäh- 


Utzi; Schon stärker. Die Aufträge werden stets sehr i i f 

2 tis . 

e “so, dasa bald Mir, ba, dort ci: aer etang aa, erwarten, dst, „Dabei „bat Sich 
becher gehe, Doppelschichten einlegen und nur vor- | der nicht entfernt so. belebt, wie die Nachfrage der 

idas 10° Neueinstellungen vornehmen müssen. währungsschwachen Länder, die eine zumindest vor- 

eniten zgewerbe als Ganzes hat von der kurr- übergehende Besserung ihrer Wirtschaftslage erwar- 

Was * Jonderkonjunktur im Möbeigeschäft kaum . Da im gegenwärtigen Stadium der Welt wirt- 
In läge o ürt, Als schwaches Gegengewicht gegen] schaftsdepresslon diese konjunkturelle Besserung in 

"ten. um Baumarkt kommt höchstens der gut ge- den valutaschwachen Ländern wur, auf Kosten 4 

4 valutastarken Länder m t. te sich eine all- 

N 1 und 4 n haben (gemeine Belebung der Weltwirtschaft auf Grund der 
tert erben letzten drei Jahre Ihre uktion unver- internationalen Währmgskrise nicht einstellen. Letz- 
To isch alten können, während die ludustrien des ten Endes werden die für eine Reihe von Ländern 
U, einen Konsums E — er entstehenden Vorteile durch die in der übrigen Welt 
San en ckrang um ein Viertel und die Pro- zu erwartende Verschlechterung der Wirtschaftslage 
e um „eelindustrien seit — ieda — fo 1 reichlich aufgewogen und zu einer erneuten Verschär- 
nei Fünftel zu verzeichnen haben. Noch fung des Preisrückganges an den Weltrohstofimärkten 

: ihren. 

An den Weltgetreidemärkten waren die Preise unter 
dem Einfluss geringerer e to Kanada, 
ne 8 EN — 77 — a 3 
k x er hohen Vorräte weitgehend ausglichen: wie- 
IR ed bis dahin noch r e gend verhältnismässig widerstandsfähig. Für Weizen 
eren. sat Scheint, auch hier ein lte, be- und Hafer ergaben sich im allgemeinen nur gering- 
Gy Fasane echt das späte und schwache Eintreten füiee Preisverändorungen: die Preise für Roggen 
ing Inge heichung durchs Weihnachtsgeschäft allein lagen Ende September torar um über 10 Prozent 
Ust; e Beschäftigung der Nahrungsmittel | höher als im. August (Western II. "Rotterdam Ende 

Aufk rklären soll. August 2 Ende . op tl je 100 ke). im 

r ? exensatz dazu Klugen die Preise rt Gerste un 

A a und Angebotsdruck Mais beträchtlich zurück, da besonders für Mais gute 
În ety Peitseinkommen war im zweiten Vierteljahr | Ernteaussichten bestehen. Vieh. Fleisch und Vich- 
A Vorlan 12 Prozent (1% Milliarden RM) kleiner als | erzeugnisse hatten am Weltmarkt fast durchweg stark 
beinahr. Dies führt zu einer Nivellierung der sinkende Preistendenz. Die Londoner Notierungen für 
rausgaben, indem an Stelle der Käufe von |neusceländisches Hammeliieisch und dänischen Speck 
ti en des elastischen Bedarfs infolge der Er- j blieben nuch dem 20. September nominell unver- 
td telag On Lohn- durch Unterstützungseinkommen | ändert, gingen ulso in Gold um den vollen Bettag ‚der 
Nahri wachsender Eitkommensanteil für Mjete ! Pfundentwertung zurück. Argentinisches Rindileisch 
Ungsmittel verwandt werden muss. Wah- iiei sogar trotz der Piundentwertung noch nominell 


. 


renddessen ist der Index der Lebenshaltungskosten 
nicht mehr als 7 Prozent gesunken. Die Realkaufkraft 
insgesamt, besonders aber die für Industrieerzeugnisse 


reagiblen Warenpreise 
£ Die deutsche Industrieproduktion Jauch die gebundenen Preise verlieren au Starrheit. 
Aaken ungefähr auf den Stand von 1900 zurückge- Im Vergleich zum Rückgang der Umsatzmengen und 

E der Grosshandelspreise ist die bisher erreichte Kosten- 
Die Preisbildung des Marktes 
wird in weitem Umfang kaum mebr durch Rentabili- 


den unter Bankdruck vorgenommenen Liquidationen 


Bessere Stimmung, feste Preise 


Die Preisentwicklung auf den Weltwarenmärkten 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


i Donnerstag, den 5. November 1931 
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ausgewachsen. 
Dass örtliche Absatzausweitungen meist nur noch mit 
tlie von Liguidatiousmassen möglich sind. gilt nicht 
sondern auch von den 
Ein durchaus ins Gewicht fallender 
Teil des volkswirtschaftlichen Umsatzes stellt dem- 
nach eine Verschleuderung zur Mobilisierung des Be- 
Im Endeffekt sind es diese Mittel, 
die gänzlich unproduktiv in der Existenzerhaltung der 
arbeitslosen Volksteile verbraucht werden. Wenn jetzt 
infolge der Währungsmassnahmen des Auslandes die 
Krisenausiuhr gehemmt wird, so wird der Verkaufs- 
druck am Binnenmarkt erhöht, das heisst, die innere 
Aufzehrung des Betriebskapitals beschleunigt, und es 
wird die Nabrungsmittelbeschaffung vom Ausland er- 
Schwert, ohne dass die Inlandsproduktion vollen Er- 
Der bisher beschrittene Weg 
führt nicht mehr weit, und eine autonome oder inter- 
national vereinbarte Veränderung der wirtschaftlichen 
Auslandsbeziehungen Deutschlands ist äusserst dring- 


neuen Behinderung der Produktion 


allein vom Binnenmarkt, 
Exportmärkten. 


triebskapitals dar. 


satz schaffen könnte. 


lich geworden. 


Landwirtschaft 


im Verzweiflungskampi 
Der neue Bericht des Koniunkturforschungsinstitutes 


Das Institut zur Erforschung der Wirtschaftskon- | erhöhten Angebot zu rechnen, demnach mit der Mög- 
junktur und der Preise beurteilt die derzeitige Lage |lickheit eines weiteren Preissturzes. Die aussersaison- 
mässige Senkung der Rinderpreise ist ebenfalls in er- 
heblichem Masse auf das durch die Futtermittelmiss- 


ernte erfolgte gesteigerte Angebot zurückzuführen. 
Die in der 


Kälberpreise währte in diesem Jahre nur kurze Zeit, 


denn bereits im September machte sich eine sinkende 
Tendenz bemerkbar, die voraussichtlich sich auch in 


den nächsten Wochen behaupten wird. 


Die Eierpreise gestalteten sich im Laufe des Sep- 
tember und der ersten Oktoberhälfte, entgegen der 
auftauchenden 
saisonmässigen Tendenz der Preissteigerungen, auf der 


normalerweise um diese Jahreszeit 

Basis des Monats August d. J. Die niedrigen Eier- 

und Butterpreise sind in der Hauptsache auf die 

„ auf den Absatzmärkten zurückzu- 
ren. 

Mit Rücksicht auf die erhebliche Verminderung der 
Zuckerrübenanbaufläche und den geringen Zuckergehalt 
der Zuckerrüben diesjähriger Ernte ist zu “rwarten, 
dass bei Beibehaltung der im Plan Chadbouines in 
Aussicht genommenen Exportquote in Höhe von etwa 
270 000 t die Liquidation eines Teiles der Zuckervor- 
räte aus den vorhergehenden Jahren erfolgt. 

Die Allgemeinlage des Landes hat sich im Hinblick 
auf die nachteilige Lage auf dem Gebiet der: Zucht- 
viehprodukte ausserordentlich verschlimmert. Der vam 
Institut ermittelte Index der vom Landwirt abgesetz- 
ten Artikel ist bis auf ein bisher noch nicht ver- 
merktes niedriges Niveau gesunken. Bei der derzeiti- 
sen Preisgestaltung der Landwirtschaftsprodukte 
nimmt der Druck der Schulden und rückständigen 
Steuern zu. Die Zahl der protestierten Wechsel in 
den Landwirtschaftsbezirken weist eine weitere aus- 
sersaisonmässige Steigerung auf. Bemerkenswert ist 
hierbei die erhebliche Erhöhung der Protestzahl in 
solchen Bezirken, deren Finanzlage bisher verhältnis- 
mässig besser war. Trotz der grossen Wahrschein- 
lichkeit einer Getreidepreissteigerung ist mit der Mög- 
lichkeit einer baldigen Besserung der allgemeinen Fi- 
nanzlage des Landes nicht zu rechnen, 


im Preis. In Gold umgerechnet, kostete es Ende 
August 5,08 s je 8 lbs, am 18. September 4,58 s und 
am 1. Oktober 3,53 s, so dass sich für September 
ein Rückgang um 31 Prozent ergibt. Die Preis- 
senkung am Weltmarkt für Butter betrug in Gold 
von Ende August bis Ende September rund 10 Proz. 

Am Weltzuckermarkt gaben die englischen Preise 


bereits vor Ausbruch der englischen Währungskrise 


leicht nach. In den letzten Tagen des September 
blieben die nominellen Preiserhöhungen hinter dem 
Umfang der Piundentwertung zurück. Der New Yor- 
ker Preis für Kubazucker 960, unverzollt, hielt sich 
unter geringen Schwankungen auf dem Stand von 
Ende August. Die zunächst abwärts gerichtete Ten- 
denz der Kakaopreise wurde im letzten Monatsdrittel 
durch eine geringe Befestigung abgelöst (in Gold 
auch am englischen Markt). Kaffee hatte his zum 
20. September sowohl in New York als auch in Lon- 
don unveränderte Preise Die folgenden Tage brach- 
ten für brasilianischen Kaffee an beiden Märkten 
leichte Preisrückgänge. Mittelamerikanischer Kaffee 
bolte die Werteinbusse des Piundes noch nicht zur 
Hälfte auf, so dass sich, auf Gold umgerechnet, Preis- 
senkungen um über 10 Prozent ergaben. 

Auf die Konkurrenzverhältnisse am Weltkohlenmarkt 
dürfte die Piundentwertung nach der Ansicht des 
Statistischen Reichsamtes ebenfalls einen starken Ein- 
fluss ausüben, da die englischen Preise bis Ende Sep- 
tember nominell fast ausnahmslos unverändert ge- 
blieben sind. Grossbritannien also seit dem 20. Sep- 
tember um rund 20 Prozent billiger lieiern kann als 
bisher. Ein weiteres preisdrückendes Moment bildet 
2 Einiubrkontingentierung in Frankreich und Bel- 

en, sowie die Zollerhöhung in Italien. Im Welt- 
handel mit Eisen und Stahl ergaben sich besondere 
Schwierigkeiten dadurch, dass die Verträge bisher 
ausnahmslos in englischer Währung abgeschlossen 
wurden. Bei des Ausführung der alten Tielerungs- 
verträge erwachsen den Produzenten infolgedessen 
beträchtliche Verluste. Seit Ende September werden 
die Preise teils in Belga, teils in französischen Fran- 
ken, teils in Goldpfund festgesetzt. Auf dieser Basis 
sind die Preise fob Antwerpen nach Rückgängen in 
den ersten Septemberwochen zuletzt unverändert ge- 
bi „ Demgegenüber gingen die englischen, Aus- 
fuhrpreise im letzten Drittel des Monats, in Gold um- 
gerechnet, überwiegend um rund 20 Prozent zurück, 
da sie nominell im allgemeinen nicht erhöht wurden. 
Nur galvanisierte Bleche (von 8 £ 5s auf 9 K 7 8 
6 ch und Hämatitroheisen (von 59 8 6 d auf 65 s) 
passten sich der Wertminderung des Pfundes etwas 
au. Auf den Binnenmärkten ergaben sich in Gross- 
britannien für spanisches Eisenerz, Stabeisen, Well- 
bleche und Feinbleche Preiserhöhungen, in Frankreich 
(Erz, Roheisen, Feinbleche) und Belgien heisen, 
Stabeisen, Träger, Grobbleche) dagegen eisrück- 
gänge. Auf dem amerikanischen Markt waren die 
Preise für Roheisen und Maschinengussbruch leicht ab- 
geschwächt, die Preise für Feinbleche und Stahl- 
schrott etwas befestigt. 

Von den Nichteisenmetallen gaben Kupfer, Blei und 
Zink nur in der ersten Monatshälite im Preise nach. 
In Anpassung an den Rückgang des amerikanischen 
Inlandspreises für Flektrolytkupfer von 7,50 auf 7,00 
Cts. je lb wurde am 10. September auch der Kartell- 
preis von 8 auf 7,75 und am 16. September weiter 
bis auf 7,50 Cents herabgesetzt. Seitdem liegen die 
Notierungen für Kupfer — unter Ausschaltung des 
Wertrückgangs des Pfundes auch in London — un- 
verändert, Blei kostete in London Ende August 12 £ 
je t. am 18. September 10,69 £. Die nominelle 
Preissteigerung vom 19.—30. September entsprach der 
Wertminderung des Pfundes, Das gleiche gilt für 
Zink, dessen Notierung in London bis zum 18. Sép- 
tember 11,56 auf 10,38 Æ je t gesunken War. lu 
New York gab der Zinkpreis im Laufe des Monats 
von 3,80 auf 3,65 Cents jc Ib nach. Zinn hatte so- 
wohl in London (in Gold) als auch in New Vork den 


Regel auf die erste Jahreshälfte und 
Herbstanfang entfallende saisonmässige Steigerung der 


ganzen Monat hindurch sinkende Preistendenz. Der 
Rückgang von Ende August bis Ende September be- 
trug nahezu 20 Prozent. 

An den Märkten der Textilrobstofie setzte Baum. 
wolle ihren Preisrückgang fort, da die amerikanische 
Ernteschätzung vom 8. September wiederum etwas 
höher als im Vormonat ausfiel (15,7 gegen 15,6 Mill. 
Ballen). Die New "Yorker Notierung für Middling 
uplayd fiel im Laufe des Monats von 7 auf 5,95 Cts 
je Ib, d. h. um 15 Prozent. In Liverpool notierte 
Ende September amerikanische Baumwolle in Gold 
um 7 Prozent. indische und Sakellaridis um 5 Pro- 
zent, oberägyptische um 10 Prozent niedrizer als zur 
gleichen Zeit des Vormonats. Für Wolle war die 
Nachfrage in England nach der Aufhebung des Gold- 
standards ziemlich lebhaft. Die Bradiorder Notie- 
rung für Kammzug 64 s zog auch in Gold etwas an, 
blieb aber um etwa 10 Prozent unter dem Stand von 
Ende August. Für Rohseide traten keine Preisver- 
änderungen ein; Hanf und Flachs gingen um 8 bis 
10 Prozent Zurück. Der Preis für Jute war Ende 
September in New York etwas höher, in London (in 
Gold) etwas niedriger als Ende August. Die schon 
im August abwärts gerichtete Preistendenz für Häute 
und Felle, hat sich im September noch verschärft. 
Am Kautschukmarkt sind die Preise seit Ausbruch der 
englischen Währungskrise in New York um 8 Pro- 
zent, in London (in Gold) um 4 Prozent gefallen. 


Der Dollar steigt 


Die beiden letzten Tage brachten an den westeuro- 
päischen Börsen ziemlich bedeutsame Valutabewegun- 
gen. Der Dollar begann wieder mit einer kräftigen 
Aufwärtsbewegung, die durch starke Nachfrage ver- 
anlasst wurde. Als Käufer trat vor allem die Bank 
von England auf, die bemüht ist, grössere Mengen 
von Valuten zwecks Begleichung ihrer fälligen Ver- 
pflichtungen an sich zu ziehen. Auch von holländischer 
Seite wurden stärkere Käufe getätigt. 

Dagegen Hat der Kurs des englischen Piundes eine 
erneute Abschwächung erfahren. Ein verstärktes An- 
gebot drückte gestern die Notierungen im Verhältnis 
zum Dollar auf 3.75. Uebrigens mehren sich in der 
letzten Zeit die Gerüchte über eine bevorstehende 
Stabilisierung des Pfundes auf der Parität 90—95 
französische Francs. 


In Paris wurden am Montag die amtlichen Notie- 
rungen der deutschen Reichsmark wieder eingeführt. 
Es ergab sich eine auffallend starke Nachfrage, als 
deren Folge die Tendenz der Reichsmarknotierungen 
schr fest war. 


Ausbau der Baconfabrik in Thorn 


Auf Grund einer Vereinbarung zwischen dem 
Magistrat von Thorn und der dortigen Baconexport- 
firma Poels & Co. soll die im Anschluss an den städ- 
tischen Schlachthof bestehende Baconfabrik moderini- 
siert und erweitert werden. Für diesen Zweck wird 
von der genannten Firma der Stadt Thorn eine Anleihe 
in Höhe von 100 000 zt aui 2% Jahre gewährt, deren 
Tilgung durch entsprechende Herabsetzung der 
Schlachtabgaben erfolgen soll. 


Nach Angaben der Bank Polski hat sich die poi- 
nische Baconausfuhr nach England im 
September um etwa 60% zegenüber .dem Vormonat 
erhöht und den Wert von 9,7 Mill. zł erreicht. Die 
Londotier Preise für polnische Ware waren in der 
zweiten Septemberhälfte auf 48—53 sh per ctw gegen- 
über 40—50 sh in der ersten Monatshälfte gestiegen, 
was jedoch im Hinblick auf die Pfundentwertung für 
den polnischen Exporteur einen Preisfall von 1,90 z! 
auf 1.72 z? ie kg bedeutet. 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 3. November 1931. 


Auitrieb: Rinder 445, (darunter: Ochsen 
—, Bullen — Kühe —), Schweine 2144, 
Kälber 532, Schafe 228, Ziegen —, Ferkel — 


Zusammen 3349. g 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce _ 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: r 


Ochsen: — 
a) vollfleischige, ausgemästete, 

nicht angespannt 80—00 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

3 Jahren EEEE ũͤ% 0 3 62—70 
©) ältere on „„ 48—56 


d) mäßig genährte ...snooonunnes» 40—46 


sullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .„.. 64—70 
8 Mastbullen rs esnebunehäsenenr 54—60 
c) gut genährte ältere „„ 46—52 
mäßig genährte ä U—U—U—— 2 40—44 
Kühe: i 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 80—90 
b F 66—78 
c gut genährt. 46—50 
3) mäßig genährte „ 30—40 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 80—90 
b MASCUS Eh ae ea a 66—76 
c) gut enahtrs, „ses e te ee 48—60 
) mäßig genährte — 40—46 
Jungvieh: 
a) gut genähr tes. 4450 
b mäßig genährtes urn“ 88—44 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. 92—100 
b) Mastkälber ......o.o...n0s 80—90 
c) gut genährt 70—78 
) mäßig genährte —............ 60—68- 
. Schale 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 80—92 
b) zemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafſe . 6070 
e) gut genuh rte 40—56 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „.uncuesusses. 112-118 
ə) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht ssssss.isasoas 102—110 
zı vollfleischige von 80 bis 100 ku 
Lebendgewicht ........ “ern 92—100 
d) fleischige Schweine von mehr als 
BO FG ——— . 82 —90 
Sauen und späte Kastrate 90—101 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Fosen, 4. November. Amtliche 
Notierungen tür 100 kg in Zloty fr. Stauon Pozna: 


Richtpreise: 


JJ... T8 
Roggen e 22.75 2) 
Gerste 64—66 kg. 22.00 25.00 
Gerste 68 kg 2.50 —24.50 
Brauger ste 26.502 7.50 
Hafer o nge 
Roggenmehl (65%) ) 34.2 —35.25 
Weizenmehl (05% ů )... s, 31.00 86.00 
Weizenkleie 15.50 —16.50 
Weizenkleie (dick) „ 16.50-17.50 
Roggenkleie ... . 16.25—17.0 
Raps . . 32.00—33.0 


Viktoriaerbsen .. 21.00— 26.00 


Folgererbsen ... f 25.00—27.0U 
Speisekartofieln . .  2.50—2.80 
Fabrikkartofteln p á 16.50 
oo „ „ 39.00.00 
Roggenstroh, gepresst ee 3.75—4.00 
Heu, lose . . . . . 5.50—6.00 
Netzeh eu ä 2 . 7.00 —7.50 
Heu, gepresst. ggg. 758.10 


Gesamttendenz: beständig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen Roggen 15 to., Weizen 
15 to., Gerste 15 to., Hafer 30 to. Kartoffeln in 
besonderen Sorten über Notiz. 


Getreide. Warschau, 3. November. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Preise 
verstehen sich für 100 kg in Złoty, Parität Waggon 
Warschau, im Grosshandel, Roggen 24.25— 24.75. Guts- 
weizen 25.59—26, Sammelweizen 24.50—25, Einheits- 
hafer 26—27, Sammelhafer 24—25, Gerstengrütze 23.50 
bis 24, Braugerste 26—27, -Viktoriaerbsen 32 bis 35, 
Winterraps 33—35, Rotklee 160—190, Weissklee 250 
bis 375, Weizenluxusmehl 43—52, Weizenmehl 4/0 40 
bis 43, Roggenmehl nach Vorschrift 39—40, mittlere 
Weizenkleie 15—15.50, Roggenkleie 15.50 16, Lein- 
kuchen 26—27, Rapskuchen 18—19, Sonnenblumen- 
kuchen, 40—44% 21—22, Speisekartoffeln 5—6. Ten- 
denz: fest bei geringem Angebot. 

Lemberg, 3. November. Börsenbericht. - Börsen- 

preise für 100 kg, Parität Podwoloczyska: Kartoffeln 
4—4.25 zł. An der Börse wurden Transaktionen in 
Kartoffeln zu bisherigen Preisen zetätigt. Tendenz: 
behauptet; Marktverlauf: ruhig. 
Danzig, 3. November. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen, 130 Pid., weiss 15, Weizen, 130 
Pfd., rot, bunt 14.50, Weizen, 126 Pfd., rot, bunt 14, 
Roggen, 120 Pid. 14.50—14.75, Gerste, feine 17—18.50, 
Gerste, mittel 15.50—17, Futtergerste 14.50, Viktoria- 
erbsen 15.75—18.75, Grüne Erbsen 16.50—20, Roggen- 
kleie 9.75, Weizenkleie 9.50—9.75. Zufuhr nach 
Danzig in Wagg.: Weizen 4, Gerste 53, Hülsen- 
früchte 6, Kleie und Oelkuchen 10, Saaten 6. 


Produktenbericht. Berlin. 3. November. Weiter 
fest. Nach ruhigem, aber behauptetem Vormittags- 
verkehr setzten sich die Preissteigerungen am Pro- 
duktenmarkt heute fort. Die Befristung der Zinsver- 
billigung für Erntefinanzierungskredite für Weizen und 
Roggen bis zum 7. November hat offenbar nur wenig 
Eindruck gemacht; das ersthändige Angebot von Brot- 
getreide bleibt nach wie vor minimal und bei guter 
Nachfrage des Handels und der Mühlen fand das spär- 
liche Offertenmaterial zu 2 Mark höheren Preisen als 
gestern glatt Unterkunft. Der Lieferungsmarkt folgte 
dieser Bewegung, besonders, da die Verkaufslust an- 
gesichts der fortgesetzten Hausse am Weltmarkt sehr 
gering ist. Für Weizen- und Roggenmehle waren die 


Jucker ſtärkt aber wen? 


„Unter der Ueberſchrift: „Zucker ſtärkt, aber nur 
die Zuckerfabrikdirektoren“, leſen wir im „Nowy 
le, olgende Notiz: „Wie wir rfahren, hat 
der Direktor der Zuckerfabrik Kulmſee, Ingenieur 
Antoni Makowiecki, das Landgut S;candromo, 
Kreis Koſten, im Umfang von etwa 1300 Morgen, 
einen Beſitz des Bot — — Alfred C kapowſti, 

375 pro Morgen, bei einer Anzahlung 
von 300 000 Zloty käuflich erworben. Es iſt dies 
ſchon der dritte derartige Fall, nach Herrn Alekſy, 
dem Direktor der Zuckerfabrik Witaſzyce, der das 
Gut Myſzti, Kreis Jarotſchin, von 3 Ape 
Linfti tahte, und dem Direktor Drzazdzynſti, der 
das Gut Piotrowo im Kreiſe Schrimm von Frau 
Leonja Szczeplowſta gekauft hat! Jie daraus 

ervorgeht 1 der Jucker, aber nur die Herren 
ſabrirdirettoren, während die Zucker rüben⸗ 
pflanzer einer nach dem andern banfrort machen. 
Das iſt ſehr bedeutſam!“ 


— 


Banknotenfälſcher 
auf der Anklagebank 


em. Poſen, 4. November. Im Auguſt wurde, 
wie man ſich erinnern wird, von der Biefigen o⸗ 
lizei eine Banknotenfälſcherbande, die fih mit der 

nfertigung von Hundertzlotyſcheinen befaßt 
hatte, feſtgenommen. 

In der leerſtehenden Brotfabrit „Lechia“ in 
. hatte die Polizei auffallend viel Per⸗ 
onen= ein- und ausgehen ſehen. Schließlich griff 
die Polizei eines Tages zu. Sie fand eine ſehr 
fachmänniſch eingerichtete Falſchmünzerei mit 
allem Nötigen zur Herſtellung von 3 
ſcheinen, verſchiedene vergrößerte Banknoten, Mh- 
drücke, Zinktafeln, photographiſche Apparate und 
Kliſchees. Kanes 

Als Täter konnten die Bäckergeſellen Nitodem 
1 Franz Manczak, Joſef Kloſe, der Ar: 
beiter Siegfried Kaſperczyk, der Deſtillateur Cze- 
law Czwofdzinſti und der Schriftſetzer Czeſlaw 
Chojnacki fetgenommen und em hieſigen Ge⸗ 
1 zugeführt werden. 5 i 

en drei erſtgenannten wird Falſchmünzerei 
vorgeworfen, den übrigen Beihilfe. Krzyzan und 
sloje find bereits wegen Falſchmünzerei vorbe- 
ſtraft. Sie bekennen ſich zu ihrem unſauberen 
Handwerk, wollen aber aus Mangel an Ber 
triebskapital die Vorbereitungen zur Fertig- 
ftellung der nötigen Apparate freiwillig einge⸗ 
ſtellt haben. Der Angeklagte Biedny will als 
ee as der Fabrik nicht gewußt haben, daß Krzyu⸗ 
zan Vorbereitungen zur Geldfälſchung in dem ihm 
zur Verfügung geſtellten Raum treffe. Ihm ſei 
geſagt worden, dort würden Porträts vergrößert 
werden, Die übrigen Angeklagten haben Krzyzan 
und SE Zintbleche aus Druckereien herbeige⸗ 
ſchafft. Sie hätten aber nicht gewußt. wozu dieje 
Sachen tatſächlich gebraucht würden. Das Unter⸗ 
nehmen finanzierte der Angeklagte Mariczat, die 
Herſtellung der Banknoten übernahm Krzyzan, 
die Projekte und die Zinkbleche lieferte Kloſe 
mit Hilfe der übrigen Angeklagten. 

Der Staatsanwalt beantragt fir die drei eriten 
Angeklagten je 1% Jahre Gefängnis, für Biedny, 


Forderungen im Anschiuss an die Preissteigerungen 
für das Rohmaterial teilweise kräftig erhöht, wurden 
aber vom Konsum zusächst-uur zögernd bewillizt, be- 
sonders in Roggeninchl erfolgen nur die notwendigsten 
Bedarfskäuſe. Hafer ist trotz vorsichtiger Konsum- 
nachfrage bei knappem Angebot fest Industrie- und 
Futtergerste wenig offeriert und bei Deckungsbaufen 
wieder 3 Mark höher bezahlt. Die Preise für Weizen- 
und Roggenexportscheine haben sich nur wenig ver- 
ändert. 

Berlin, 3. November. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark: Weizen. märk.. neu 227—230. Roggen. märk.. 
neu 198—200, Braugerste 175—178, Futter und indu- 
striegerste 170—175, Hafer, märk. 151157. Weizen- 
inehl 28.50 33, Koggenmehl 28 30, Weizenkieie 10.50 
bis I1, Roggenkleie 10.25--10.75, Viktoriaerbsen 23 bis 
29, Kleine Speiseerbsen 25—28, Peluschken 17--19, 
Ackerbohnen 16.50--18, Wicken 17--20 blaue Lupinen 
11—12.50, gelbe Lupinen 13—15, neue Seradella 25 bis 
31, Leinkuchen 13.86—14, Trockenschnitzel 6.20. 6.30. 
Soyaschrot, ab Hamburg 11.80, ab Stettin 12.20. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin, 3. November, Mit 
Normalgewicht 755 8 vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Loko-Gewicht 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: : Dezember 241 241.50, 
März 252; Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter- 
Gewicht: Dezember 209—-209,50, März 214.50; Hateı 
Dezember 168—169.50, März 180— 180.50. 

Vieh und Fleisch. Warschau. 2. November. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Versiche- 
rungskasse für 1 kg 0.95 1.65 21. Auigetrieben wur- 
den 1143 Stück, Rest des Vormarktes 50 Stück. Ten- 
denz: anziehend, 

Vieh und Fleisch. Berlin. 3. November. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1787. darunter Ochsen 550. 
Bullen 503, Kühe und Färsen 734, dio zum Schlacht- 
hof direkt 43. Auslandsrinder 32. Kälber 2547. dto. 
zum Schlachthof direkt 9. Auslandskälber 114. Schafe 
2650, dto. zum Schlachthof direkt 301, Schweine 16 111. 
dto. zum Schlachthof: direkt seit letztem Viehmarkt 
3009, Auslandsschweine 160. Für 1 Zentner Lebend- 
gewicht in Rm. Rinder: Ochsen: sonstige voll- 
fleischige jüngere 32—35, tleischige 29—31, gering ge- 
nährte 25—27; Bullen: sonstige vollfleischige oder 
ausgemästete 30--32, fleischige 25—28, gering zenährte 
20— 24! Kühe: jünger vollileischige höchsten Schlacht- 
werts 24—28, sonstige vollileischige od. ausgemästete 
18—23, fleischige 15—17, gering genährte 12—14; Fär- 
sen (Kalbinnen): vollileischige ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 31—33, vollfleischige 25—28. fleischige 
18— 22: Fresser: mässig genährtes Jungvieh 20—25: 
Kälber: beste Mast- und. Saugkälber 5867, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 40—60. geringe Kilher 20 
bis 33. Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 
41—42, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel. und 
gut genährte Schafe 1. 35—39, 2. 25—27, fleischiges 
Schafvieh 26—33. gering genährtes Schafvich 20—25. 
Schweine: vollfleischige Schweine von ca. 240 
bis 300 Pfund Lebendgew. 44—46. vollfl. Schweine 
von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 42—45, vollfleisch 
Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 38--42, 
fleischige Schweine von ca. 120—160. Pid. Lebendgew. 
35—37. Sauen 38—39. Marktverlauf: Bei Rin- 
dern schleppend. bleibt Uchberstand. Kälbern ruhig. 
gute Kälber knapp, Schafen ruhig. bei Schweine wurde 
infolge der nachgebenden Preise der Markt geräumt. 

Butter. Berlin. 3. November. (Amtliche Freis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 114, 2. Oualität 104. abfallende 
Qualität 90. (Preise vom 31. Oktober: 117. 107. 93.) 
Tendenz: sehr ruhig, 

Eier und Molkereierzeugnisse, Lemherg. 2. No- 
vember. Molkereibörse. Marktpreise für 100 kg in 
Zloty. loka Magazin Lemberg-Stadt: Prima Butter 330 
bis 350. Tafelbutter 300-310. Kochbutter 250.270. 
Quark bis 60. Molkereiquark, gesalzen 20-30. Preise 


der den Raum hergegeben hatte, 1 Jahr und für 
die übrigen Angeklagten je 6 Monate Gefängnis. 
Auch das Gericht war der Anſicht, daß ſchon 


— 


für ‚100 kg loko Bahnmagazin Lemberg-Stadt: Voll- 
milch 25—32. Exporteier loko Piotrowice oder Chor- 
zöw für 2% Kisten in Dollar Standard: 51—54 181.50 
bis 186, 48—51 159,50 
für eine grosse Kiste, 1440 Stück 150--153. 
wie Lier sind teurer geworden. 
un das bisherige Niveau. 
Metalle. Warschau, 2. November. 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für 1 kg in zł: 
Bancazinn in Blocks 6.00, Hüttenblei 0.90. Hüttenzink 
0.90, Antimon 1.40. Hüttenaluminium 3.60. Kupferblech 
3.20—3.70, Messingblech 3—-3.%, Zinkblech 1.24. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. November. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8675, Goldrubel 5.14, Tscherwonetz 
0.48 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.916, 
Berlin 210,00, Italien 46.00, Montreal 8.00. 
Fest verzinsliche Werte 


3.11. 211. | 
5% Staati. Kunvert Aoteibe (100 st) 4.00| 4.25 
d*e Doller Asleibe 1919/20, (100 Den 61.25 N 
10% Eiseobahn-Koprert. st - 2 
5% Eisenbahn- Anleihe (100 G,-Fr) 36.00 e 
49% Prämien- Er (100 G. 0 76.75 32 
7% Stabilisierungs- Anleihe 56.75 57. 
30% Bauanleihe. & a 


n eá en 
3. 1| 2. 11. J. 11. 2. 11 

Bank Polski 119.0L| 110.000 Wegies 180 — 
Bank Dyskont — » Nafta — er 
a Händl. i. W — 85.91 8 er — > 
Bk Zachodni - - obel-Stend. — — 
Bk Zw Sp. Z. — — | Cenielski Fr < 
Grodzisk - - į Lilpop — 13.50 
Puh = ~_ | Modrzejów = — 
Spies — . 00 Norblin - — 
Steam — — Urthwein > 5 
Elen Dabr — — Oetrovieckle — — 
Elektryczgość — — Parowosy - = 
P T. Elektr. - — | Poeisk 1.080 — 
Starachowice — = Rohe = — 
Brown Boveri - — Rudzkı - - 
Kabel — — Staerke - - 
Sils « Swratto mje — res — — 
„boruren 2 - Zieleniew ki — — 
„zerak - — Zawieiche - E 
Ceeatociee - — | Borkowskı — — 
Goslawıce — — {Br festes — — 
Micbatöw — - Syndykat — — 
Ustrowiie — - Haberbuseb — — 
W Tr Coco — — | Herbrus f — 
Firley > — | Spirytus - - 
Lazy 5 — Lexluss . - 
Wysoka e — | Majeweki = * 
sólo Potasuer — — Mikas 

Dreowo Í Kıirweki = 


endenz: etwas schwächer. 


Amsterdam = — f 358.50 36 .3. | 358,7: | 60.5. 
boy -—————— | 174072 | 174.93 1474.07 | 174.93 
Bett) — =— = — = = — — — 
be“ !( == => me so nn 123.97 — - 
Helsingfors — — m m e — 
„ondon - == — m= u — 34.91 | 34.09 
New York (Kabel =~ «= == Be 8.937 
DAINA re ER REN NT 34.95 35.13 
Pras — aao m ad a a 25.34 | 2646 
Row — ~ a m n l 459®| 46,22 
Kopenhagen v - — 
Stock bo- 


Usio e ͤ «=.= =o = <o 


buksrest 


verurteilte die Angeklagten Argen, Manczak 
und Kloſe zu je einem Jahre, Biedny zu drei 
Monaten Gefängnis. Die übrigen Angeklagten 


der Verſuch einer Falſchmünzerei ſtrafbar ſei. Es wurden auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Drei gefährliche Banditen verhaftet 


X Krotoſchin, 3. November. Kürzlich wurde 
der 72jährige Märhter Jozef Kokot aus Kroto⸗ 
fhin auf dem Wege zwiſchen Boracin und Wro⸗ 
zem von drei Männern poptai Einer hielt 
dem alten Mann den Revolver vor die Bruſt, der 

it entriß ihm — und Patronen. Der 
ritte Spitzbube ſtand iere. ; 

Erfreulicherweiſe gelang es der Polizei, ats 
Banditen die Brüder Jozef und Staniftam Bin- 
tow ſowie einen Stani Wiſocki aus Boracin, 
Kreis Krotoſchin, ſeſtzunehmen. Der Ueberfar⸗ 
lene = in ihnen die drei Banditen wieder⸗ 
erkannt. 


Er wollte ſich vor den Alimenten 
drücken 


1½ Jahre Zuchthaus wegen Verleitung zum 
Meineid. 

2. Inowrockaw, 3. November. Vor der Straf⸗ 
kammer hatte fih heute der Kaufmann Ignace 
Ledzianowſti aus Ciechrz, Kreis Strelno, zu ver: 
antworten. Die Anklage legt ihm Verleitung zum 
Meineid zur Laſt. Schon bei zwei Verwandten 
hatte er die ſchweren Folgen des Meineides mit 
erleben müſſen. Trotzdem ſchrak auch er nicht da⸗ 
vor zurück. In einer Alimentenſache Koraſzewſka 

en m I er mit Wiſſen andere verleitet, 
f che Ausſagen g machen, um die Alimente 
nicht zahlen zu müſſen. Nur ein Zeuge bekundet 
wahrheitsgemäß, daß er wohl mit der Klägerin 
„ A habe, jedoch nicht in der ſtrittigen Zeit. 
Der Staatsanwalt beantragte hierauf eine Strafe 
von zwei Jahren Zuchthaus. Nach kurzer Beri- 
tung verkündete das Gericht das Urteil, das auf 
1% Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und 
Tragung der Gerichtskoſten lautete. 


omwroclamw 


X Tödlicher Unfall. In Jagdſchütz ver- 
unglückte der 21jährige Felix Ozmina tödlich. In 
der Zuckerfabrik verſuchte er von der Kleinbahn 
abzuſpringen, kam dabei aber unter die Räder 
und wurde überfahren. a 

z. Stadtverordnetenſitzung. Gleich 
nach Eröffnung der Sitzung zu Mitgliedern des 
Aufſichtsrates der Kommunalen Sparkaſſe der 
Stadt Inowroclaw die bisherigen Mitglieder 
Daioh, Kreißner und Jurkowſti aus der Mitte der 
Stadtverordneten wiedergewählt, dagegen wurde 
die Wiederbeſtätigung der Mitglieder aus der 
Mitte der Stadträte vertagt. Zur Kenntnis ge⸗ 
nommen wurde die Eröffnungsbilanz des hieſigen 
Solbades, die mit einer Summe von über 3 Mil⸗ 
lionen abſchließt. Beſchloſſen wurde, dem Ober⸗ 
ſtadtſekretär Biczyſko und dem Sekretär Nowak 
die im Stgatsdienſt erworbenen Rechte hinſichtlich 
der Penſionsanſprüche anzuerkennen. Weiter 
wurde die Anſtellung folgender ſtädtiſcher Be⸗ 


werden ſoll, und — 


amten auf Lebenszeit beſchloſſen Franciſzel Ja⸗ 
nowezuk, Jozef Wyborſti, Leon Siebner und 
Theodor Gralik. Im letzten Punkt wurde über 
den e der Novelliſierung des 
Geſetzes über die Unterſtützung der Armen ſeitens 
der Gemeinden beraten. In einem Referat bes 
gründete Stadtverordneter Dr. Gutomifi die Nət- 
wendigkeit der Verlängerung der Aufenthalts⸗ 
dauer, die erforderlich iſt, um unterſtützt zu wer⸗ 
den, von einem auf ni Jahre. Durch diefe Ver- 
längerung foll erſtens der Magiſtrat bei der 
Zahlung der hohen Unterſtützungsſummen etwas 
entlaſtet und zweitens ſoll der Zuzug vom Lande 
etwas gemindert werden. Nach einer Erklarung 
des Stadtpräſtdenten, daß dies vorläufig nur ein 
Vorſchlag ſei, der von der Regierung novelliert 
; im Falle feiner Verwirk⸗ 
Ne nur alteingeſeſſene Bürger den Vorteil 
einer Unterſtützung haben ſollen, wurde der An⸗ 
trag angenommen. 

. Im Alter von 8s Jahren iſt heute 
einer der älteſten Birger unſerer evangeliſchen 
Gemeinde, Herr Heinrich Robert Nehring verſtor⸗ 
ben. Der Beritorbene war ein weit über die 
Grenzen der Stadt hinaus bekannter, hilfsbereiter 
— deſſen ganze Beſtreben war, viel Gutes 
zu tun. 


Gueſen 


3 nbruchsdieſrahl. In der letzten 
Freitagnacht drangen Einbrecher in das Kolonial- 
und Delitateſſengeſchäft der Firma St. Slomianfki 
in der Warſchauer Straße 34 ein. Geſtohlen wur 
ein größerer Poſten Tee, 60 ay tiy vom beften 
aate ein Poſten Schokolade, eine Menge guter 
Toilettenſeiſe und REN Der Geſamt⸗ 
ſchaden beziffert fih auf annähernd 2000 Zloty. 

l. Blutſchande. Der Landwirt Walenty B. 
aus Wierzy unterhielt feit- längerer 5255 mit ſei⸗ 
ner 20jährigen Stieftochter ein Verhältnis, das 
nicht ahne Folgen blieb. Vor kurzer Zeit ſchenkte 
die Stieftochter einem Kinde das Leben. Die 
Polizei hat die Angelegenheit der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft übergeben. 
tempen ; 

gr... neetreiben. Sonnabend nachts 
lobte über unſerer Stadt ein Schneetreiben mit 
ſtarkem Sturm. Stellenweiſe wurden Telephon⸗ 


leitungen zerriſſen und Bäume entwurzelt. 
gr. Kohlendiebe. Als ein Beamter der 


Eiſenbahn ſpät abends an der Bahnſtrecke nach 


dem Weſtbahnhof vom Dienſt nach Hauſe ging, 5 A 
bemerfte er 175 dem Garten des Pr fde Rogajen \ > Sime m 
Adamſki an der Bahnhofſtraße mehrere Geſtal⸗[ pr. Diebe Beim Landwirt Zel Seh 
ten, welche dort wohl von Diebſtählen herrührende Mittenwald drangen Einbrecher in die vol deb, 
Kohlen verſteckt hatten und unter dem Schutze der kammer ein, nachdem ſie die Eiſenſtange PE Nan 
Dunkelheit wegbrachten. Der Eiſenbahner kam Fenſter entfernt hatten. Sie ſtahlen Zang eine 
lücklich nach Haufe. Kurz na Pfund Speck u e 


en wurde ſtark an die Tür ge 


aber nicht, in der Annahme, daß wohl die 


inem ge Eier, mehr als 40 
Er öffnete großen Schinken. 


Danziger Börse 


Danzig” 3. November. Scheck London 160 
164. Originaleier loko Lemberg Dollaruoten 5.11. Reichsmarknoten 120%, Zloty 
Milch so- 37.40. ` 7 u 1 M 
Die Butter hält sich | An der heutigen Börse hielt die internationale 5 
achtung des Dollars an; Dollarnoten wurden mit Für 
Das Handels- bis 12, Auszahlungs New York mit 5.12 gehandelt. inch 
Reichsmark hörte man im Freiverkehr für Noten peo 


Kurs von 12012172, für Auszahlung ebenso. SC, 
London wurde wesentlich niedriger mit 18.9195 E] 
tiert. Der Złoty notierte amtlich etwas höher mil 
bis 46 für Noten. 


4Schinsskarse) Posener Börse 


Fest verzinsliche Werte : 7 
— ͥ́ꝗ— — — 


i 4 


Notierangen in / 

8% staatliche Goldsoleihe (100 G.-zi) 

5% Koovertierungsanleibe (100 st) 

10% Eisenbahnanleibe (100 G Fr \ 

6% Dollaranleıbe 1919/20 1100 Dollar) 

3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk 4% G.-al) 
Wio: Wohn -Oblig d. St Posen (100 Schw -Fr ` 
8% Oblig. d. St. Poseo (100 G.-zi) v, J. 1927 
8995 Pall d. St. Posen (100 C.-) v. J. 1926 
8% 'Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldscb. (100 210 
8% Amortisstions-Doflarpfandbriefe 

Notierungen B Stück: 

6% Rogg. Br. ler Pos. Ldseh. (l D.-Zentner) 
3% Posener ee (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkt.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
34/3 u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Ser. (S Dollar) 
4% Prämien-Inres: (100 G.-st) i 


tıorungsanleihe 
8% Hypothekenbriefe + 


"Tendenz: Tubig. * 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


2 
3. 11. ] 3.11. 2 f % 
riet | Geld, Basg’ 
Bukarest . => = ~ an =o = 3868 0, 
uno Aire 46 7 
Csóids — — —— — 3.555 2277 N 
Japan — — — ———— 13 16. 7 
Ke ro — — — = — ~ 16. 8 
Konstautinope“ ! 16.03 16 f 
D — = =- — - Eũ3!ꝙ ,n k" 1.2 
Now York => — == => == — 1.208 1755 
Rio de Janeiro 7885 1757 
Uruk 13625 m 
Amsterdam — — — — — 20085 2 70 
Aten. St 92 10 
Brüss eL 7320 27 
Buds pet 42 % 
Helsing fore 24.58 21.7 3 
Italion ~ — =— — — =— = 7.473 7.8 + 
Jugoslawien = — — —— 1225 ga 
Kaunas (Kowno) — — —— 31.66 925 
Kopenhagen — 2. 72.68 7 7 
Reykjavik 100 Kronen — — 414.69 1630 
Lisss boo 16 9 57 i 
lo. ass 1040 
Paris — — — — 7 12% 
Pr 202 92.1 i 
Sede 82. ao p 
5 — = m a a 2 2, 
$ — nm $ 
Stockholm ee 33.41 % 
ee we 
Riga — a — — — — —— wi 
Warchn — «~ =e we n— — 
Ostdevisen- Berlin, 3. November. Auer 
Posen 47.25—47.45, Auszahlung Kattowitz 47.25— mische 
Auszahlung Warschau 47.25—47.45; grosse politis 


Noten 47.15 — 47.55. 
Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne 4 


5 


Kohlen, 
diebe, weiche er bemerkt hatte, fih an ihm rache 
wollten. Als alles verſchloſſen blieb, wurde sh 
Ka egen das Haus eröffnet. wobei 

rere Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. "m 
fentlich wird ſich die Polizei der Banditen pas 
nehmen, zumal ein anderer Bahnbeamter 
felbe Erlebnis hatte, 


Kletzto j iner 
a auifintintdie Kinder! In Kom 


Arbeiterfamilie der Stadt, die eine in st, 
oberen Stockwerk gelegene Wohnu pemohig 
blieben die kleinen Kinder unbeaufſichtigt, ö 
rend alle erwachſenen Perſonen zur Arbeit anger 
Die Kinder ſpielten mit Streichhölzern und ag, 
urſachten einen Brand, bei dem es nur durch % 
greifen der Feuerwehr gelang die Kinder dy 
retten, während ein Teil der Wohnungseiktten 
tung durch das Feuer vernichtet wurde. und 
Eltern follte dieſer Vorfall eine ernite War 

fein. ; 


Dleſchen 3 

& Diepjtähle Wie wir erſt jetzt aasee 
wurden dem Ackerbürger Kucharſki auf Depot"! 
Kalıjfa während des Jahrmarktes am 1. i 
der anſehnliche Betrag von 200 Zloty Fate 
Es ift merkwürdig, daß Kucharſki den woll. 
nicht zur Anzeige gebracht hat; er dachte nich 


Wer den Schaden hat, braucht für den Spott 

zu ſorgen. Demſelben Ackerbürger wu n 
Zentner Karren 

eit wurbe auf 


je ge gi der Miete 3 p 
geſtohlen. — Seit einiger 
Speicher des Getreidehändlers Halfinffi bo ein 
daß Getreide fehlt. Eine Kontrolle 609 gioi 
x len von 50 Zentnern im Werte von and 
er Polizei, die davon verſtändigt wurde, ge 
in kurzem, die Uebeltäter feitzujtellen, t 
dies Anton Matvjafacyt, Jel. Kazimiera de 
gerh 


in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert g hr 
fiet 


fn 
9. 


Hmm! 
und der Lenker wurde zur Seite geworfen ~D 
Glück erlitt er nur leichte Hautabſchürfunge Rar 
Schuld an dem Juſammenſtoß trägt der 
fahrer, da er 5 der linken Seite fh ii 

& Unfall. Die Saiſonarbeiterin ere 
Kaletka arbeitete bei H. Kaz. Speicher! ATI 
ednicy. Ihr Kleid wurde von der Transweſchlen 
tange erfaßt und fie jo heftig zu Boden N N Vel. 
dert, daß ſie ſich ſchwere äußere und inner Kr 
letzungen zuzog. Sie wurde in das hieſige 
kenhaus eingeliefert. 


u 
, * 


Kopf. Die Verteidigung wollte genau willen, 
* von einem Nagel (gwozdz) oder 
N (gwoedzie) geſprochen hätte. (Diele 

Sora cheidung 5 eine Eigenart der polniſchen 
N ; 

i 


m 
oh 
y 


E Warihau, 4. November. (Eig. Tel.) 
Als letzter Zeuge wurde am geſtrigen Verhand- 
lungstage der dritte Referent des Regierungs⸗ 
kommiſſariats von Warichau, Edmund Krygier, 
vernommen. Krygier ijt derjenige geweſen, der 
kurz vor den Wahlen im vorigen Jahre die War⸗ 
ſchauer Preſſe ſtän dig beſchlagnaymte. 
Er wurde in das Kreuzverhör der N 
; : 8 8 fragen genommen, gab jedoch bezüglich ſeiner Ar⸗ 
ie Beurteilung des ‚Unterjuhungsverjah- beit und ſeiner Einſtellung wenig klare Auskunft. 
tate on Intereſſe, daß einer der Bauern aus“ Das Verhör brachte nichts weſentlich Neues in 
dm „ran hätte ihn auf die Staroſtei gerufen, di dl Di stri Verhandlun⸗ 
Anüprort etwas vorgeleſen. worin die Rede non die Verhandlungen. Die geſtrigen Verha z 
ann peln und Brot geweſen fei, und er hätte [gen wurden ihon um 143 Uhr nachmittags abge- 
unterſchrieben. brochen und auf heute vertagt. 


Verhaftungen ulrainiſcher Redakteure 
in Oſigalizien 


c Warſchau, 4. November, [bereits am Montag bei den Behörden energiſch 


An : gegen die Verhaftungen der Redakteure proteſtiert 
lien Sonntag und Montag wurden in Oſtgali⸗ und bei den Ante ung n interveniert. 


U 

let, ni Einen Nagel im Kopf haben bedeu⸗ 
m at ganz normal zu jein, während Nägel 
Pastopf haben bedeutet, daß man irgendwelche 
dietus wälzt.) Auch dieſe ſprachliche Differen⸗ 
denn kann durch die Zeugenausfagen nicht 

Rue geklärt werden. 
te t 
Ns 


„dor allem in Lemberg — wie ſchon kurz IR: ; ; f 

eme 8 n tur) Die Intervention hatte jedoch keinen Zweck, und 

Nader — mehrere Verhaftungen ukrainiſcher es a lediglich ee daß die Verhafteten 

en e noch am Tage ihrer Verhaftung dem Unter 

tegdi Ter lle Bolos", der bereits im Prozeß ſuchungsrichter zur Verfügung geſtellt würden. 

ol cs Ueberfalls auf den Poſtwagen bei Í - 

Lane vor Gericht geſtanden hat; ferner der Generalſtrein in der Naphtha 

Mein eur Bojdunnt von der ufrainiihen Women- induſtrie proklamiert 

nel penas", beide in Lemberg, ſowie in Prze⸗ W EN ber (Eig. Telegr.) 
er Mitarbeiter der ukrainiſchen Zeitung c Warſchau, 4. November (Eig. gr. 


Am Sonntag fand, wie aus Boryſka w ge- 
meldet wird, eine Konferenz von Vertretern 
der Arbeiterſchaft der Naphthainduſtrie 
ſtatt. Gegenſtand der Beratungen war die Zu⸗ 


8 ihu a 

der Stid Zyblikiewicz. Im Kreiſe Brody wurde 
Darema ige Redakteur des „Ukratinſtij Holos“, 
dent Bien, verhaftet, ferner in Krakau der Stu⸗ 
harten Philoſaphie, Lenkowſti. In  Zloczöm, 


Hoover als 


tige Angele en 
gation für die 


> Pofener Tageblatt = 


Borah Kandidat 
für den Präſidenten? 


Amerikas Vertreter auf der Abrüſtungskonſerenz 
Senator Borah, 
der Präſident des Senatsausſchuſſes für auswär⸗ 


i wurde vom Präſidenten 
oxſitzender der amerikaniſchen Dele- 
evorſtehende Abrüſtungskonferenz 


3 ete man den Mitarbeiter der ukrainiſchen rücknahme der durchgeführten Lohne 5 pi 

Kung „Czas“, Bobij, der gerade an einer Hill 2 andtehungen nah Bi Gitara -Day in Genf im Musjgt genommen. 

t en u Í 52. f i i ſtündigen Arbeitstages. Die Arbeiter- 5 

* IN ebung beim 52. Infanterieregiment verireier neee, in ber ganzen Kappihaindu. . un Politi u meiren s n 
i K p ; 5 N l 

delt 1 Preſſe behauptet, es han⸗ nie „ z: a irean terhin eine gewiſſe Moglichleit für na me 


des S i den Verhaftungen um die Aufhebung 
as abes der Terrorgruppe der Ukrainiſchen 
VerpanaliftensOrganijation (O. A. N). Sämtlichen 
t 4 fteten wird der Vorwurf des Staatsver⸗ 
U gemacht, deſſen fie als Mitglieder der O. 
iche chuldig jeien. Außerdem wird hochverräte⸗ 
dene Arbeit darin erblickt, daß die Verhafteten 
Bie titen ukrainiſchen Nationaliſtenkongreß in 
die O tm Januar 1929. organifierten, auf dem 
R aA N. ins Leben gerufen, thre ideologiſchen 
turpo tien feftgelegt und ein Statut aufgeſtellt 
dak io Die polniſche Preſſe hebt hierbei hervor, 
Rey m Sinne dieſes Statutes ein Stab organi⸗ 
wurde, an deſſen Spitze Kon owalec 
tüng” Damit hätte man auch mit der Organiſie⸗ 
die A einer revolutionären Tätigkeit begonnen, 
Nicht erſter Linie gegen den polniſchen Staat 
te et fei und vom Ausland inſpiriert werde, 
nſtrukteure und finanziellen Mittel eben- 
aus dem Ausland erhalten. 
derm utrainiſche Bevölkerung erblickt in dieſen 
ürfen jedoch lediglich Vorwände, die benutzt 
um die Tätigkeit dieſer ukrainiſchen Pu⸗ 
tasten für ihr Volkstum zu unterbinden. Die 
tines ien Rehtsanmälte mit dem Sejmabge⸗ 


berückſichtigt werden. 


Eine deutſche Lehrerin 


aus dem Staatsdienſte entlaſſen 
Die deutſche Lehrerin Fräulein Hitzwitz die ſeit 
17 1925 an der deutſchen Schule in Klobſchin 
(Kreis Karthaus) wirkte, erhielt von der Negie⸗ 
rung die Nachricht, daß ſie aus dem Staatsdienſt 
entlaſſen fei. Fräulein Hitzwitz hat ihr Amt, jo 
ſchreibt das „Bommereller Tageblatt“, mit treuem 
Fleiß und zur größten Zufriedenheit der Ge⸗ 
meinde verwaltet. Durch ihr ſtets freundliche 
und zuvorkommendes Weſen Hatte fie ſich nicht 
nur großer Beliebtheit und Hochachtung in der 
Gemeinde zu erfreuen, ſondern hat auch ſtets 
Liebe und Anhänglichkeit ihrer Schüler genoſſen. 
Am letzten Unterxichtstage hatten die Schüler 
ohne Wiſſen der Lehrerin die Schule zu Ehren 
der Scheidenden feſtlich geſchmückt, von einigen 
Schülern wurden Abſchiedsgedichte vorgetragen. 
Mit ſchwerem 4 * verabſchiedete ſi Frau ein 
H von ihren ihr jo lieb gewordenen Schülern. 
Als Nachfolgerin von Fräulein H. ift die deut⸗ 
ſche Lehrerin Fräulein Kälber, die vorher in 


en Bilal an der Spitze haben denn auh | Kobiſſau tätig war, berufen worden. Wash 
—————ñ̃ —ñ—ä——ññꝛ᷑ ꝗÜꝗ—m— ——— — | >i 


— 


die legten Telegramme 


franzöſiſch-italieniſchen die engliſchen Gemeinderatswahlen 


die 
Wirtſchaftsperhandlungen onder 4. November. Nad dem Endergebnis 


den Präſidentſcha 
55 Ausſichten etwaiger Kandidaten zu prii- 
en 
Hiram W Johnſon von Kalifornien wird als 
eine 


der Regierun 
der er ausführ 
durch ihr Eingreifen in die fernöſtliche Kriſe nun⸗ 
mehr als Mitglied des Völkerbundes zu betrach⸗ 
ten wären und daß das amerikaniſche Volk ſeine 
Ablehnung dieſes 

dartun müſſe. 


I datur beſtehe. 


In Amerika heanin man fih eingehend mit 

ftswahlen zu beſchäftigen und 
Beſonders der republikaniſche Senator 
Gefahr für Hoover betrachtet, da 
ohnſon, der übrigens der Urheber des be⸗ 
annten Einwanderungsgeſetzes ijt, beſonders in 


Nordkalifornien und in San Franzisko großen 
Einfluß beſitzt und die Möglichkeit beſteht, daß er 
mit Erfolg in den kaliforniſchen Primärwahlen 


egen Hoover auftritt. Senator a ie hat erſt 
kzlich ſeine Einſtellung gegenüber der Politik 
in einer Erklärung dargelegt, in 
te, daß die Vereinigten Staaten 


ingreifens an der Wahlurne 


Dankſeiertag 
in den bereinigten Staaten 


aſhington, 4. November. Präſident Hoover 

t ſich in einer Botſchaft dafür eingeſetzt, daß der 
Dankfeiertag, der in dieſem 

26. November a beſonders 
n 


eierlich ausgeſtaltet werde. 


i der 8 i 
heißt es: Unjer Volk hat allen Grund, dem All⸗ 
mächtigen für jeine gütige Führung zu danken. arbeiten 2 Miſſionare und 2 Helfer, 
Wenn es vorübergehend von einem gewiſſen Maß 12 Miſſionare und 1 Schweſter. 


Von unterrichteter Seite wird der „United 
Prep“ mitgeteilt, daß eine Gruppe von einfluß⸗ 
reichen Politikern dem Senator Borah ihre 
Unterſtützung angeboten habe, falls er als repu⸗ 
blikaniſcher Präſidentſchaftskandidat aufzutreten 
geneigt wäre. Senator Borah joll dieſen Antrag 


von Mißgeſchick betroffen wurde, ſo ſollte das 
dazu beitragen, das geiſtige Leben des Volles zu 
vertiefen, ſein Mitgefühl für die Nächſten neu zu 
beleben und zur Stärkung ſeines Mutes beizu⸗ 


tragen. 
——— 


Totenfeier in Eupen 
And ein Mißklang 


Sonntag iſt in Eupen auf dem ſtädtiſchen 
Ehrenfriedhof das aus dem Erträgnis freiwilliger 
Sammlungen errichtete Denkmal für die im Welt⸗ 
kriege Fd ati Eupener feierlich enthüllt wor⸗ 
den. ie Beteiligung der Bevölkerung überſtieg 
alle Erwartungen. ohl noch nie dürfte der 
Friedhof eine ſolche Menſchenmenge geſehen 
haben. Der Stadtrat war vollzählig erſchienen. 
Anweſend war auch der belgiſche Kreiskom⸗ 
miſſar und als Vertreter der belgiſchen Re⸗ 
gierung Generalmajor Croquelet. Ober⸗ 

farrer Heinen betonte in ſeiner Weiherede die 
Pflichten der Lebenden gegenüber den Toten und 
ermahnte ſie, alles zu tun, um die Wiederkehr 
eines jo furchtbaren Exeigniſſes, wie es der Welt- 
krieg war, zu verhüten. Bürgermeiſter 
Zimmermann verſicherte für die Stadtver⸗ 
waltung, das Denkmal in treue Obhut nehmen 
zu wollen. Zahlreiche Kränze wurden am Denk⸗ 
mal niedergelegt, u. a. auch von dem in Eupen 
in Garniſon befindlichen Radfahrerbataillon und 
der Ortsgruppe Aachen des Volksbundes Deut⸗ 
ſcher Kriegergräberfürſorge. 

Das Denkmal, ein Werk des Antwerpener 
Bildhauers Raoul Lambeaux, gereicht dem 
Künſtler und ſeinen Mitarbeitern zu höchſter 
Ehre. Es bildet ein würdiges Zeichen der Dank⸗ 
barkeit der Eupener Bevölkerung gegenüber 
denen, die Blut und Leben für ihre Heimat 
opferten. 

eider brachten aus Altbelgien herüber⸗ 
gekommene Perſonen inſofern einen Mißklang 
in die erhebende und ſtimmungsvolle Feier, daß 
ſie am Eingang des Friedhofes u. a. Brief⸗ 
umſchläge verkauften, deren Inhalt das Haß ⸗ 
gebet bildete, das auch kürzlich vom Touring 
Club de Belgigue in der Baraque Michel und in 
der Kapelle Fischbach auf dem Hohen Venn feil⸗ 
geboten wurde Dieſes „Gebet“ ijt eine Anru⸗ 
fung der im Weltkrieg gefallenen belgiſchen 
und alliierten Soldaten, damit ſie den Bel⸗ 
iern von heute beiſtehen ſollen „die abzu⸗ 
heiten und zu vertreiben, die unſere Frauen, 
inder und Greiſe maſſakrierten, Kirchen und 
wehrloſe Städte in Brand ſteckten“. Die Polizei 
iſt ſofort nachdrücklich gegen die Verkäufer dieſes 
Schandgedichtes eingeſchritten. Es bleibt des⸗ 
halb nicht minder bedauerlich, daß ein ſolches Er⸗ 
zeugnis dreizehn Jahre nach dem Krieg noch ent⸗ 
ſtehen konnte. Daß man es überhaupt wagte, 
dieſes „Gebet“ an einem ſolchen Tage und bei 
einer ſolchen Feier der Eupener Bevölkerung an⸗ 
zubieten, wird man mit einer faſſungsloſen Ers 
ſchütterung vernehmen. 7 


Aus Kirhe und welt 


In der Gemeinde Makowisko, Kreis Lipno, 
in Kongreßpolen wurde durch Generalſuperinten⸗ 
dent D. Burſche ein neu erbautes Kirch⸗ 
lein eingeweiht. 


Die enangeliſchen Ukrainer in Jeſupol 
konnten einen auf mehrere Jahre gemieteten Er⸗ 


weiterungsbau als Bethaus einweihen. 
* 


Die Basler ee konnte ihr 
100 jähriges Beſtehen feiern. In Lodz. 
wo dieſe Miſſion ein eigenes Miſſionshaus beſitzt, 
in Wilna 


lor der Führer des Kraftwagens die Gewalt über: 
den Wagen und fuhr auf den Bürgerſteig. Zwei 


der engliſchen Gemeinderatsmahlen wurden 1955 > | 
an 4. November. Der franzöfiſche Handels- 2 257 Arbe iterparteiler, 58 Liberale Was der Tag ionit noch brachte 
nit u . ge getern Dr E TET und 15 2 Br zeine Stim 
a italieni otſchafter Gr an- mengewinn beträgt bei den Konſervativen 187, A ; £ 
Ri, die, wie — berichtet, die gegenwär⸗ bei den Liberalen 12 und bei den Unabhängigen E aeg k n el ee 
Wirtſchaftsver handlungen zwiſchen beiden | 11 Sitze. Die Arbeiterpartei verlor 210 Sitze und in den N agieren 3 un * 


gewann leinen einzigen. 


Politiiche Aktion 

gegen Königsberger Kommuniſten 
Königsberg, 4. November. Die Königsberger 
olizei hat geſtern in verſchiedenen Teilen der 
tabt eine große Aktien gegen den 
verbotenen Notfrontkämpfer⸗Bund 
unternommen, in deren Verlauf mehrere Ver⸗ 

haftungen vorgenommen wurden. 


Geſtorben 

Bad Segeberg, 4. November. Der Kaſſenbote 
Schöttler, der kürzlich vor dem h n Poſt⸗ 
amt von mehreren Banditen durch nieder⸗ 
geſtreckt wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 

Amerikaniſcher Marineballon 

zerſtört N 

Capenan (New Jerſey), 4. November, Der 
bare alt = Kielenballon K.1 der Ei 
faniihen Marine ijt geſtern abend beim Herein- 
bringen in die Halle durch einen Windſtoß gegen 
eine Stacheldrahtbarriere geworſen worden, mo: 
bei die Hülle zerfetzt wurde. Glüdliherweiie iſt 
— 5 Mann ſtarke Bejagung nicht an Berd ge- 
weſen. ; 

Ameritaniſches Küſtenwachtſchiff 

rammt engliſches Küſtenfahrzeug 

Bolton, 3. November. (Reuter) Ein amerita: 
niſches Küſten wachtſchiff hat das britiſche 
Küſtenfahrzeug „S u geitern abend ge⸗ 
rammt und zum Sinken gebracht. Die Beſatzung 
wurde gerettet. Der britiſche Kapitän 
Härte, das amerilaniihe Schiff habe den Zu: 
ſammenſtoß außerhalb der Siebenmeilenzone a b- 
ſichtlich herbeigeführt. | 

Schwere Stürme 

London, 4. November. Aus England und vom 
Aermelkanal werden ſchwere Stürme ge⸗ 
meldet. Die Schiffahrt im Kanal zwiſchen Frant: 
reich und * we war außerordentlich 
erſchwert. Die Dampfer erreichten mit großen 
Verspätungen die Häfen. Ein Segelſchiff wurde 
durch den Sturm auf die engliſche Küſte ge⸗ 
ſchleudert und vernichtet. Die Be 
konnte jedoch gerettet werden. 


zum Gegenſtand hatte. 


daterpellation in der franzöſiſchen 
Ba er über die Arbeitsloſigteit 
Niais, 4. November. Der lintsrepublitaniſche 
Me nete Taſtes hat in der Kammer eine 
n Fraanatien über die Arbeits loſenkriſe 
"rei eingebracht. 


wutſchaftspolit 
politik 
des dritten Reiches 


ejh burg, 4. November. In einer wirt- 
Na lihen Kundgebung ſprach hier der 
r Alioziglijtiihe Reichstagsakgeordnete Feder 
Kae "Die Wirtſchaftspolitit des dritten Reiches“, 
eb Fiel, ſo ſagte er unter anderem, ſowohl die 
Die die win dung des Kapitalismus, 
nun e des Marxismus jei, Zur Verwirk⸗ 
dame dieſer Politit würden Uebergangsmaß: 
nenn notwendig jein, wie die Arbeits: 
mal det 3 licht, die Ermäßigung oder der Er: 
den Re auszinsſteuer gegen die Vornahme 
ert Paraturen an den Häuſern, ein beſon⸗ 
1d. das geihajien werden müßte, aber 
e bei der Juflatlon für das Ausland, ſon⸗ 
die innere Produktion, ſerner Import: 
in Wi nungen. Während er jetzt nur 
in lied des Slaatsgerichtshoſes jei, miir- 
Nate Feder, in den nächſten Jahren nur 
anastionalſozialiſten den Staats⸗ 
of bilden. 


pom ulis Geſandter in Berlin 
Reden” 4. November. Der litauiſche Staats: 
Beta hat den bisherigen Geſandten beim 
ſandle Dr. Schaulis, zum bevollmächtigten 
u bei der deutſchen Regierung ernannt. 


der nationalliberale Führer 

Br 4. November. John Simon wurde 
zum Führer der nationalliberalen 
gewählt. 
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nd 


werden. 
Verletzte am Platz. 


in der letzten 
gemacht, daß ſich die 1 
ner, die zur franzöftihen Fremdenlegion wollen, 
bedeutend erhöht hat. 

* 


der 
ſchaften Widerſtand entgegenſetzten. Ein Gebäude 
des Hoſpitals iſt bis auf die Grundmauern nie⸗ 
dergebrannt. 


größeren Gruppe zufällig ihnen entgegenkommen⸗ 

der Arbeiter angegriffen. Die Gruppe gab aus 

mi 

Salve ab, die die beiden Prieſter ſofort tötete. 

Die Erregung der Bevölkerung über dieſe Tat 
iſt außerordentlich groß. 
* 


ndeftens 10 Piſtolen auf die Geiſtlichen eine 


Im Dorfe Obejuna in der Provinz Cordoba 


drangen mehrere Hundert ſchwerbewaffnete auf⸗ 
e. E 


Landarbeiter unter kommuniſtiſcher 
ührung in das größte dortige Landgut ein, 


töteten alles Vieh und zerſtörten die junge Saat 
unter jiändiger Bedrohung der Beſitzer, die 
unter größter Lebensgefahr berittene Polizei her⸗ 
beiholen konnten. Die Aufitändiihen empfingen 
die Polizeitruppen mit heftigem das 
ſprechend erwidert wurde. Erit nach mehrſtündigem |$ 


ie nur 


konnten die Aufſtändiſchen vertrieben 
Außer drei Toten blieben zahlreiche 


An der franzöſiſchen Grenze bei Perl hat man 
Zeit die betrübliche Beobachtung 
Zahl deutſcher junger Män⸗ 


Gendarmerieleutnant befanden. Zwei Gen⸗ 


darmen und Caviglioli, der Leutnant und ein 


Gendarm wurden verwundet. 
* 


Wie aus Ottawa gemeldet wird, ſind in 


dem amerikaniſchen Krankenhaus Imperial Ho⸗ 
9 bei einem Großfeuer 7 Patienten ums 


eben gekommen. Die Rettungsarbeiten waren 
ſehr ſchwierig, da Geiſteskranke den Arbeiten 
Feuerwehr und der übrigen Rettungsmann⸗ 


* 
Aus Eſſen wird gemeldet, in der Bottroper⸗ 


ſatzung ſtraße in Bordeck lief ein Hund vor einem 


Lieferwagen und wurde überfahren. Dabei ver: 


euer, das ent⸗ 


dort auf einem Eiſengitter ſitzende Mädchen wur⸗ 

den von dem Wagen erfaßt und überfahren. Das 
eine Mädchen trug ſo ſchwere Verletzungen davon, 

daß es auf dem Transport zum Krankenhaus 
farb. Dem anderen wurde der rechte Fuß ab- 
et außerdem erlitt es einen Oberſchenkel⸗ 
ruch. 


* 


In der Urbanſtraße in Berlin hat in der Nacht 
der 27 Jahre alte Paul Kube feinen 23 Jahre. 
alten Schwager Otto Prepens in der Trunten⸗ 
heit erſtochen. Kube iſt kaufmänniſcher Ange⸗ 
ſtellter und zur Dr arbeitslos. Er iſt erſt jeit 
vier Wochen verheiratet. In dieſer kurzen Zeit 
hatte die junge Frau ſchon die Erfahrung machen 
müſſen, daß ihr Mann, wenn er getrunken hat, 
ewalttätig wird. Zu ihrem Schutze hatte ſie 
ihren Bruder gebeten, in der Wohnung zu über⸗ 
nachten. Gegen 2 Uhr kam Kube nach Hauſe. 
Er fing ſofort Streit an und verſetzte ſeiner 
Frau mehrere Ohrfeigen. Als Prepens ihm ent⸗ 
egentrat, ergriff er ein Küchenmeſſer und ſtach 
einen Schwager in die Bruſt. Prepens verſchied 
nach wenigen Minuten, da der Stich die Herz⸗ 
ſchlagader getroffen hatte. Kube iſt feſtgenommen 


worden. 
o 


Die „Todesnebel-Jabrik“ 
im Maastal ſtillgelegt 


Brüſſel, 3. November. Wie die „Nation 
belge“ meldet, wird die chemiſche Fabrik in 
Engis (Provinz Lüttich), deren Giftgaſen im 
Herbſt vorigen Jahres mehrere Menſchenleben im 
Maastale, namentlich in den Orten Scleſſin und 
Tilleur zum Opfer fielen, auf Grund einer ge— 
richtlichen Entſcheidung am 10. November end⸗ 
gültig geſchloſſen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen feil: Alexander 
Jursch. Für Handel uud Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briei- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die ilustrierte Beilage Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch, Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Säntlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


| 


nachmittags 5 Uhr vom Garc 
Kirchhof in Wilda ſtatt. 


Am Dienstag, dem 3. November, entſchlief in Gott 
nach 14 tägigem ſchweren Leiden meine geliebte Schwägerin 


Fräulein Olga Molinska 


em. Lehrerin 


im 84. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Wanda Molinska. 
Poznan, den 4. November 1931. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. November, 
zynski⸗Stift aus nach dem St. Matihäi- 


Am J. d. Nits. entſchlief fanft nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden mit voller Vor⸗ 
bereitung unſer einziger, über alles geliebter Sohn und Bruder 


Johannes Werner 


im Alter von 21 Jahren. 
In tiefſtem Schmerz 

Paul Werner und 

Frau Alwine geb. Schwarz, 

Margarete als Schweſter. 

Sapiezyn, den 1. November 1931. 


Beerdigung: Donnerstag, den 5. November 1931, 1½ Uhr 
nachm. von Sapiezyn aus auf den evang. Friedhof in Kozmin. 


+> 


Für die erwiefene Teilnahme und für die Uranzſpenden 
beim Heimgange unferer lieben Entſchlafenen, insbefondere 
Herrn Konfiftorialrat Hein für die troſtreichen Worte ſagen 


wir unſeren 


herzlichſten Dank. 


Im Namen der Trauernden 
Alice Abel, geb. Selzer. 


Poznafı, den 4. November 1931. 


909099090099 


Aue, 


PIANOS 


bester Qualität empfiehlt zu 
stark herabgesetzten Preisen 


Pianofabrik B. Sommerfeld 


By dgoszez, ul. 


Sniadeckich 2. 


Fabriklager: Poznafi, ul. 27Grudnia 15, 


Mia May und 


Aber ſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Vom 15. November 1931 
zu vermieten 

2 Zimmer, Küche 

und Badezimmer. 

Grodziska 53. 


5 Zimmer 

bei Rückerſtattung der Re⸗ 
novierungskoſten per ſofort 
zu vermieten. Cheimon- 
skiego 4, Wohnung 6, 
Tel. 7286, zwiſchen 7 und 
9 Uhr abends. 

— 
2 große Zimmer 
in der Nähe des Alten 
Marktes als Büroräume 
abzugeben. Offerten u. 2101 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Skarbowa 15, II, Wohn. 9. 


Verlangen Sie Offerte! 


Ab heute 


Das indische Grabmal 
im Kino Orzel, 


Conrad Veidt 


św, Marcin 18. 


15 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. Eukasze- 


wicza 10, Wohnung 4. 
Gut möbl. Zimmer 
mit Küchenbenutzung ab 
15. November zu vermieten. 
Skryta 4. Wohnung 1. 
Zimmer 
möbl., Hein und warm, an 
Fräul. ab 15. November zu 
vermieten. Plac Nowo- 
miejski 1a, Wohnung 11. 


Geldmarkt 


12 000.— zł 
zur J. Stelle auf Fabrik⸗ 
grundſtück von Selbſtgeber 
geſucht. Offerten u. 2100 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


An- u. Verkäufe 


Konzert- 
Bechſteinflügel 
gut erhalten, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 5000 zt: Off. 
u. 2099 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


Ofenröhren u. Knie 
Kochherde 
Schrauben u. Nägel 
Ketten und Nieten 
Baubeschläge 
Waseh- und Badewannen 
Strohpressendraht,Werkzauge 
Ackergeräte 
Hufeisen u. Stollen 


Milchkannen 
Bettgestelle 
Plätteisen 
Kaffeemühlen 
Messer und Gabeln 
empfiehlt billigst 


JAN DEIERLING 
Eisenhandlung 
Poznań, Szkolna 3 
Tel. 3518 und 3543. 


| Amſonſt 


gebe ich 
nichts, doch 
empfehleich 
meine Ware 
zu äußerſt 
günſtigen 
Preiſen. 

Herren⸗ 
Sport⸗Oberhemd mit Kra⸗ 
watte von 4,90, weiß. Tag⸗ 
hemd von 3,90, bunt. Tag⸗ 
hemd von 2,90, Oberhemd 
(Bevhir) von 6,90. Smoking⸗ 
berhemd von 6,90, ſeiden. 
Marquis⸗Oberhemd v. 9,90, 
Oberhemd (Seidenpopelin) 
von 14,90, Herren⸗Nacht⸗ 
hemd von 6,90. Winter⸗ 
Trikotagen in großer Aus⸗ 
wahl zu bedeutend ermäßig⸗ 

ten Preiſen empfiehlt 

Wäsche- Fabrik 

J. Schubert 


Poznan, ul. Wroclawskag 


Bianino 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisang. unt. 
20 78 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


ei Einige gut 


Poſener Tageblatt < 


Zurückgekehrt! 
Dr. Robert Weise 


Hals-, Nasen-, Ohrenarzt. 


Qoznanñ, Jas 


erhaltene 
60—100 Zentne 


na 19 (Bristol). 


Rollwagen, 


r Tragfähigkeit, 


da überzählig, zu verkaufen. 


Mleczarnia Pozna 


nskt, 


Tel. 33-44. 


Kaufen Sie Ihr 
Radio Gerät 


beiti 


oenariskie Jos Nu, 


Poznan, Fr Ratajczaka 39 Teh 
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Preis zl 3. 
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ne 
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S JAHR 


ER RER 
230 Seiten. 


In allen Buch- und 
Papierhandlungen vorrätig. 


Geſchliffene n 
Geſchliffene Likör; 
und Weingläſer 
Cmielow - Porzellan 
Prima Alpata 
Kompl. Ausſteuer 


am billigſten nur direkt A > 
ind. Porzellangroßhandlung SE 


Wroniecka 24 im Hofe. 


Mode-Salon 


Ball⸗ und Beſuchskleider⸗ N 


Hochzeits = Ausſtattungen, 
Trauer. Beſtellungen werden 
binnen 24 Stunden aus⸗ 
geführt. Abteilung für 
Mäntel, Koſtüme und Reit- 
kleider. Nur erſtklaſſige 
Maß verarbeitung. 
Firma Jankowski 


Kreta 23 (Ecke Mtyńska). 
Nähmaſchinen 


für Hausbedarf u. Induſtrie. 
Auch wenig gebrauchte 
Maſchinen ſehr billig in 
großer Auswahl! 
„Wanda“ Sp. zo, 0. 
Nähmaſchinenzentrale 
Poznan, Wielka 25. 


Neuheiten 

für die 
Herbſtſaiſon 
Tweedſtoffe 
ſchon von 


Mäntel u. 
Koſtüme v. 
5,50, Geor⸗ 
gette, Bes 
loutine für 
Kleider, 

Ba Greve de 
ta Chine von 
5,50, Crêpe 
Georgette 
X von 7,25 
ITS WE A in ſämtl. 
\ N ES Farben 

empfiehlt Engros u. Detail 

W. Groszkiewieg 
Poznan, Wroclawska 3. 


Suche Kauf 
oder Pachtung eines Gutes 
von 1000 bis 1500 Morg. 
Erforderliches Kapital vor⸗ 
handen. Offerten an „Par“, 
unter 57,433. } 


Ogrodowa 14, 


27 Grudnia 9 


*. 


BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 


Poznan 
Iulerıyuigeka 6 


* 


DRUCK- 
SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 


37 


LOSE 
zur 1. Klasse der 24. staatl 
Klassenlotterie 
Preis des / Loses st 10.— 


sowie 


Lose zum Bau des 
Friedensdenkmals 


in Posen à 3.— zł 
empfiehlt 

obne Nachnahmckosten 

F. Rekosiewier, 

Staatl. Kollektur in RAWICZ 

Höchstgewinn im Glücks. 


falle 1000000. — zt 


Wintertrikotagen 


wollene Sweater, Pullo- 
ver, Westen, Reform- 
beinkleider, Strümpfe u. 


| Socken empfichlt zu 


1 


Fabrikpreisen 


„Trykotpol“ 


Poznań — Masztalarska 6 
gegenüb. d. Feuerwehr. 


Bitte auf die Firma zu achten ! 


Dom.Zebeöm 


per Oſtröw verkauft 


Fuchshengſt 


8 Jahre alt, 160 om groß, 
unter Kuie 21 em, Anglo- 
arab, linziniert. 


Detektiv 


HUMAN 
Büro 


GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Spezialität: Aufdeekung 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort“ 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag#, 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gef 
vorweiſung des Offertenfheines ausgefeld" 


von Untersehlagungen. 

Rataiczaka 15 
(Apollo). 
Flügel 


und Schrankgrammophon 
preiswert zu verkaufen. 
Sw. Wojciech 7, Wohn. 2. 


Unterricht 


1929 diplom. jtaatl.geprüjte 
Turn- und 
Sportlehrerin 


erteilt Damen (bei genügend 
Meldungen and Kindern) 


modernen Gym- 
naſtikunkerricht 
Jaensch, Poznan, 

Rynek Lazarski 8, m. 6. 


gene Stellen 


Fleißiges 
Hausmädchen, 
welches bereits in größer. 
Stadthaushalt tätig war, 
kann ſich zum ſofortigen 
Antritt melden, Zwierzy⸗ 
niecka 6, Wohnung Nr. 4. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl genau optisch der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


Diplom-Optiker 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen micis cine: auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstrulerten Apparate“ 


babes Monfekt 


richten. Anſchließend: Uebertragung von 


27 Grudnia 9 


kostenlos: 


ist und bleibt 
das beste und billigste. 


UWalerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Gegr. 1901 (an der Fost) 


AUSLANDS-TRIPTI QUE A 

Grenzpaſſierſcheine für Kraftfahrzeuge a 

Art ohne Bürgſchaftsleiſtung fo fort —— 
M i delegat wojewó 

P. Czarnecki, Polskiego Touring Clubi: 

Poznan. 27 Grudnia 19. Tel. 4-78. u 1165 


Rundfunkecke 


t 
Nundfunkprogramm für Freitag, den 6. Sinne 


Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitun, 
11.40: Von Warſchau: Pat⸗Rundſchau. 18: Im 
zeichen. 13.05: Schallplatten. 14: Börjen” ge 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Un 
richte. 17: Feierliche Veranſtaltung aus DEE ach. 
verſitätsaula. 18.50: Italieniſcher Untera g: 
19.05: Schallplatten. 19.25: Beiprogramm. 1 orl 
Von Warſchau: Preſſenachrichten. 20: Fern, 
Feuilleton. 20.15: Von Warſchau; Sinfonte an 
zert. In der Pauſe: Theater- und Funkprogra je 
für Sonnabend. 22.40: Von Warſchau: ue 
nachrichten. 22.45—24: Tanzmuſik aus dem AUT 
„Polonja“. 20. geil 

Warſchau. 11.40: Pat⸗Rundſchau. 11.58: Je 
zeichen. 12.10: Wetter. 12.15, 14.45: Schr, 
15.05, Landwirtſchaftlicher Bericht. 15.45; go: 
fahrt. 15.50: Schallplatten. 16.20: Von War 35 
Vortrag. 16.40: Muſik. 17.10: Vortrag: Dianne 
kunft Polens auf dem Meere und die Entwi 300 
der Nationalflotte. 17.35: Blaskonzert Pi 
Verſchiedenes. 19.15: Von Wilna: Rundſchar nl 
ausländiſchen Landwirtſchaftspreſſe. 19.25: Bien: 
programm für Sonnabend. 19.30: Schallplg 
19.45: Preſſe. 20: Muſikaliſche Plauderei. 22 j 
Sinfoniekonzert. 22.40: Preſſenachrichten. Bet 
Wetter. 22.50. Sportnachrichten. 23—24: Le 
Muſik und Tanzmuſik. 5 de. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.50: Für Tag und 8010 % 
Anſchließend: Konzert auf Schallplatten. et 
Von Königswuſterhauſen: Schulfunk. 11.35. 4% 
13.50: Schallplatten. 15.25: Stunde ber Er 
16.05: Sonate. Curt Becker, Cello; grani na 
ſzalek, Klavier. 16.35: Aus dem Kaffee „ oip 
Krone“: Unterhaltungsmuſik. 17.50: Das a | 
Sie intereſſieren! 19.05: tter für die | 
wirtſchaft. Anſchließend: Abendmuſik der 9, 4 
kapelle. 20.15: Unſere Schallplatten. 21.15: 22 10 
berichte I. 21.25: Abſchied und Wiederkehr. g 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm 5 if 
gen. 22.50: Heinz Otto: Auf dem Motorrd 0 
drei Tagen über zehn Alpenpäſſe 3.20 fl 
ale ei der Funkkapelle. Ltg.: Franz 
zalek. j 

Königswuſterhauſen. 6.50: Von Berlin: 
konzert. 9: Berliner Schulfunk. Lieſel Bach er 
über ihre Erlebniſſe (für Schü etwa 
11. Lebensjahr ab). 10.10: Schulfunk. 12: go 

nig 
latte m 


für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Das 
lophon⸗Streichorcheſter ſpielt (Schallp 
14: Von Berlin: Schallplatten. 15: ungmäd ye 
ſtunde. 15.40: Jugendſtunde. 16: Pädag į 
Funk. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 18: = 
wirtſchaftsfunk. 18.30: Von Berlin: Zur 
rung an Hegel. 18.55: Wetter für die Lanneg 
ſchaft. 19: Wiſſenſchaftlicher Bort für 65 
19.30: Die Welt des Arbeiters. 20: Von Oe 
berg: Heitere Stunde. 21: Von Mühlacker 
foniefonzert, 22: Wetter⸗, Tages- und "= git: 


Junge Dame, 
26 Jahre alt, aus Tae | 
land hier bei Berw 
drüben feinen Anhan ; 
Stellung als ° 10 
Hausfrau. evtl. im h. 
loſen Haushalt. De 

Nowaczyk, K a3 

ul. DworcoW 


Junger purí p 
arbeitiam und ehrlich ob, 
Stellung in Beten 2% 
Londwirtſchaft. gn 91. 
jehlungen vorhande 5. 
u. 2096 0. d. Bei" 


Geſucht 
un verheirateter 
Rechnungsführer 
Wirtſchaftsbücher, Lohnbuch 
Gutsvorſteher, Hof⸗ und 
Speicherauſſicht. Zeugnis⸗ 
abſchr. nicht zurück. Pieper, 
Bodzewo, Gostyn. 


; Stellengesuche 


Routinierfer 

Kaufſmaun 
(Bilanzbuchh.),29 Jahre alt, 
evgl. ted., Deuſch u. Polnisch, 
vertr. mit kaufm. genoſſen⸗ 
ſchaftl. Betriebs⸗ und mod. 
landw. Buchführung, beſte 
Zeugn. u. Referenz., wünſcht 
Veränderung z. 1. 1. 1932. 


i ae 
r er 
Eval. Fraul., ah 


e pa ` N & derrem Hel, 
Gefl. Zuſchr. u 2088 a. d. ft fel Nacht mit ge 
Geſchäftsſt. d. Beita. erbeten. bis 1 Jahre in, p 
— nn s 38 Jahre 8 


de! 
wechſel zu treten zwe 
Heical- zu 
Beamter oder He A 
werker bevorzugt te 
2102 an die Gee ji, ; 
Zeitg. Strengſte, Ir 


Jüngere Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung im Reſtaurant od 
privat per ſofort oder 
1. Januar. Off. u. 2103 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


